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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit 


ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen 


Ausnahme der 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränumes 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 9 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt gez 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. | 
Nr. 3672. praes. Kundmachung. | 


Zum bleibenden Andenken an das freudige Creig⸗ 
niß der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen hat 
die Stadtgemeinde Rzeszöw zur Unterſtützung verarm- 
ter Rzeszower Handwerker einen Darlebensfond mit 
dem Stammvermögen von 500 fl. CM. zu gründen 
W loyale Act anerkennenswerthen Gemeinfin: 
nes wird mit dem Ausdrucke des wärmſten Danke 


öffentlichen Kenntniß gebracht. 
uur Of Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 13. September 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließ ung vom 1. September d. J. dem k. k. Kämmerer un 
Präſidenten des Olmützer fürſterzbiſchöflichen Lehenhofes, Vincen 
Grafen Vetter von der Lilie, die geheime Rathswürde tar⸗ 
frei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. September l. J. dem Gaſtwirthe und Ge⸗ 
meinde⸗Ausſchuſſe, Joſesh Krennmaher, za Haſenufer in Ober⸗ 
Oeſterreich, in Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr bewerk⸗ 
ſtelligten Rettung eines Menſchenlebens vor dem Flammentode, 
das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. September d. J. an dem Kaſchauer Domlapi⸗ 
tel zum Domlektor den Titularabt und Domfkantor, Mathias 
Marezenyi, zum Domkantor den Domkuſtos, Joſeph Aroſſp, 
zum Domkuſtos den Titularabt, Kathedral⸗Archidiakon und Dom⸗ 
herrn, Joſeph Mihalowics, zum Kathedral⸗ Archidiakon den 
Canonicus senior, Franz Jergencz, zum Camonieus seniot den 
Canonicus junior, Franz Szabad, und zum Canonicus junior 
der neuen Stiftung den Pfarrer zu Sacz. Be irksdechant und Schu⸗ 
lenauffeher, Johann Volny, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Kontrolorsſtelle bei der 
dortigen erſten Adjunk⸗ 


Charakter eines 3 bei dem Landesgerichte zu 
dem Staatsanwa 

Ragu . hi 
lei igenſhal ; 
45 ie hiermi bei dem Kreisgerichte zu Raguſa in Erledigung 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadjunkten, Johann Juza, 


über fein Anſuchen von den Rreisgerichte 10. N 


Feuilleton. 


keine Schweizer. 
Schluß.) - 


Nun kommen wir zu einer großen Klaſſe der 
Fernereinnehmer, welche man mit dem gemeinſchaftli⸗ 
2 Namen „Naturhändler bezeichnen kann. 
giebt in dieſer Klaſſe eine Menge Unterabtheilungen, 
je nach dem Gegenſtande Natur, womit ſie Han⸗ 
del treiben, oder wofür fie von den Touriſten Steuern 
a fie Gletſchertrogloditen — 
ie haben dann eine Baracke am 
augeſangen⸗ Sr — während — Saiſon bewoh⸗ 
nen, zwacken uriſten 2 
oder 10 bis 20 33 ſweil ſie ihm die Geſchichte 
des Gletſchers fre oder nicht freiwillig erzählen, 


; willi 
auff . er Wollen oder nicht, auf den Gletſcher 


haben ſich u oder Ausſichtsvermiether — ſie 


Kein Geld, 


Zäunen 

bis 50 —.—— 
1 times öffnen 
Stürzen Beba aufgebaut 
die verſchie⸗ 
darbieten —; 


ſchiedenen 
zollpfichtige Fenſter haben, aus denen sich 


Petitzeile für die erfte Einrückung 4 


Srnka, über fein 


zum proviſoriſchen Ger 


8 ſtück tributpflichtig gemacht. 


Vierteljähriger Abon⸗ 


Sonn- und Feiertage. 
kr., für jede weitere 


II. Jahrgang. 


id 


eptember 


— Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. 
Beſteuungen und Gelder übernimm 


Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


in Chrudim überſetzt und die Bezirksamt Aktuare, Leonard Ci⸗ 
ſtecky und Wenzel Kubeſch, zu proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Ad⸗ 


junkten, den Erſteren in Chrudim, 
ernannt. 8 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsadſunkten des Kreisgerich⸗ 
tes in Brür, Leon Theumer, über fein Anſuchen zu dem Kreis⸗ 
gerichte in Leitmeriz uͤberſetzt und die Bezirksamts⸗Aktuare, Karl 
Anton Beichl und Franz Wilhelm Pudlatſch, zu proviſoriſchen 
Kreisgerichts⸗Adjunkten, den Erſteren für Brür, den Letzteren für 
Leitmeritz ernannt. \ 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts Adjunkten, Eduard 

in Anſuchen von dem Kreisgerichte in Pilſen 

jenem in Kuttenberg überſetzt und den Bezirksamts⸗Aktuar, Ema⸗ 
nuel Wlafaf, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten in Pilſen 
ernannt. er A 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts-Aktuar, Adalbert 
Hallatſchek, zum proviſoriſchen Kreisgerichts⸗Adjunkten in Ol⸗ 
mütz ernannt. 

Der Juſtizminiſter hei den Auskultanten, Kolomann Beör, 
\ chts⸗Adjunkten für die gemiſchten Stuhl⸗ 
richter⸗Aemter des Kaſchauer 


den Letzteren in Königgrätz 


Verwaltungsgebietes ernannt. 


Am 14. September 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats- 
druckerei in Wien das XXXI. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. ; 
Dasſelbe enthält unter 0 

123 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 14. Auguſt 

1858, über die Grmähtigung der Hauptzollämter in Kuf⸗ 

ſtein und Innsbruck zu mishandlungen für den Verkehr 
auf der die Zolllinie berührenden Nordtiroler Staatseiſen⸗ 
bahn (Roſenhaim⸗Kufſtein⸗Innsbruck); 

124 die kaiſerliche Verordnung vom 15. Auguſt 1858, über 
das Ausmaß der Aerarial⸗Wege, Brücken- und Ueberfahrts⸗ 
Mauthgebühren in Oeſterreichiſcher Währung; 

8 125 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. Auguſt 1858, 

über die Feſtſetzung des Diäten-Ausmaßes der Staats- und 

Fondsbeamten in der Oeſterreichiſchen Währung; 

126 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 23. Auguſt 1858, 

über die Einhebung der Aerarial-Waſſermäulhe, dann ges 

wiſſer Ueberfuhrsgebühren, ferner im Lombardiſch-Venetia⸗ 
niſchen Königreiche der vereinten Gebühren und der Zimen⸗ 
tirungsgebühren vom 1. November 1858 angefangen. 


Nr. 


— — —.. .. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. September. 


Die neueſten Correſpondenzen aus Neapel melden, g 


daß einem daſelbſt allgemein verbreiteten und ſehr be⸗ 
ſtimmt auftretenden Gerücht zufolge, Frankreich und 
England dem neapolitaniſchen Cabinet neuerdings die 
definitiven Bedingungen einer Wiederaufnahme ihrer 
diplomatiſchen Beziehungen mitgetheilt hätten. An die⸗ 
ſes Gerücht knüpfte ſich ein anderes, in Neapel ſelbſt 
für weniger glaubwürdig gehaltenes von einem bevor⸗ 
Jenen Nachrichten zufolge 


oder tuten in die Alpenhörner, um dem Touriſten für 


eine Steuer den iberball in feinen verſchiedenen] und Augen Luſt haben oder nicht. Dieſe Beſteuerungen 
oder ſie find] find da am Einträglichſten, 


Stufen und Folgen hören zu laſſen; oder 
Wege⸗Steuerbeamte — d. h. fie find fo glücklich, zu⸗ 
iſe ein Grundſtück neben einem Gletſcher oder 
an einem Waſſerfall oder neben einer tiefen Schlucht 
zu beſitzen, oder es aus Speculation durch Kauf er⸗ 
worben zu haben, und haben dann natürlich ſofort 
den Zugang zu der Naturſeltenheit über dies Grund⸗ 

Es iſt wunderbar, daß 
Schweizeriſche Naturſpeculation noch nicht auf die Idee 
gekommen iſt, die friſche, reine Bergluft auf den Berg⸗ 
gipfeln zu pachten und ſie den fremden Touriſten, den 
Nabobs und Lords, portionsweiſe zu vermiethen oder 
den Rheinfall von Schaffhauſen vermittelſt eines Vor⸗ 
anges „für Geld Jedermann zugänglich zu ma⸗ 
Oberland iſt auf dieſe 
Weiſe zurechtgemacht, eingetheilt und tributpflichtig ab⸗ 
gegrenzt. Der Naturhandel bringt dort während der 
Saiſon viele Tauſend Franken ein. 
den Reichenbachfällen find durch 


Zugänge tributpflichtig gemacht, der oberſte Sturz kann 
nur aus dem gerade davongebauten Pavillon ir 

azu 
muß man an allen verſchiedenen Zugangs- und Ein, 
gangspunkten Blumen und Mineralien kaufen, Ob 


ſt Naturſeltenheiten 


von Sr. Majeſtät dem König der Nyederlande in 
Perſon eröffnet werden. 

Unter den Geſetzvorlagen, welche die belgiſche Re⸗ 
gierung ſchon in nächſter Seſſion den Kammern zu 
machen gedenkt, beſindet ſich eine Reviſion des 
Zolltarifs. 

Obwohl die Kölner Rheinbrücken⸗Sache 
durch den Bundesbeſchluß vom 12. v. Mts. erledigt 
iſt, ſo haben doch die betheiligten Handelsvorſtände und 
Schiffer einen Nachtrag zu ihrer Beſchwerde gegen die 
königlich preußiſche Regierung überreicht. Zugleich wind 
verſichert, daß eine ſüddeutſche Regierung von Neuem 
auf eine Unterſuchung und Prüfung dieſer Angelegen⸗ 
heit ſeitens des Bundes angetragen habe. In gleicher 
Weiſe ſcheint man die Elbſchifffabrts-Angele⸗ 
genheiten vor das Forum des Bundes ziehen zu 
wollen. Den Anlaß dazu beabſichtigt man von der 
gegenwärtig zwiſchen den Uferſtaaten ſchwebenden Frage 
der Ermäßigung der Elbzölle zu entnehmen. 

In der zu Hannover derfammelten Zollvereins— 
Conferenz wird, wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, preu⸗ 
ßiſcherſeits auch eine Bonification auf die Ausfuhr von 
Rübenzucker bezweckt. 

Ueber die Regentſchaftsfrage in Preußen 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ daß die Anwendbar⸗ 
keit des §. 56 der preußiſchen Verfaſſung auf die ge⸗ 
genwärtige Lage allgemein anerkannt werde. Dieſer 
Artikel lautet: „Wenn der König minderjährig oder 
fonft dauernd verhindert ift, ſelbſt zu regieren, fo über⸗ 
nimmt derjenige volljährige Agnat, welcher der Krone 
am nächſten ſteht, die Regentſchaft. Er hat ſofort die 
Kammern zu berufen, die in vereinigter Sitzung über 
die Nothwendigkeit der Regentſchaft beſchließen.“ — 
Mit dem 23. October laufe nun ein Jahr der Stell⸗ 
vertretung ab und dieſer Zeitraum ſei hiefür nach dem 
Geiſte der Verfaſſung und den Beiſpielen anderer 
Staaten der äußerſte Termin. Ein Jahr j 
„dauernde Verhinderung“ vollſtändig, von in 
Reichsverfaſſung die Rede ſei. Zur Uebertragung 2 
Regentſchaft habe der Landtag dabei keine Jui 
ſondern von Sr. Majeſtät dem König ſelbſt werde die 
Aufforderung an den Prinzen von Preußen ergehen, 
wornach dieſer die Regentſchaft übernimmt, den Landtag 
einberuft und die Verfaſſung zur Durchführung dringt. 
Man erwartet daher mit Beſtimmtheit im October eine 
außerordentliche Seſſion des Landtags. Selbſt die 
„N. P. 3.“ ſpricht dieſer Einberufung das Wort, 
weil es unzuläſſig wäre, daß die erſte politiſche Kor⸗ 
poration des Reiches von einem ſo wichtigen Acte blos 
durch den „Staatsanzeiger“ Kenntniß bekäme. 

Im Augenblicke wird zwiſchen den Cabineten vor 
Wien, Konſtantinopel, München und Stuttgart eine 
diplomatiſche Verhandlung gepflogen, welche die Do⸗ 
nauſchiffahrts⸗Acte betrifft. Von Seiten des 
kaiſerlichen Cabinets wurde den Höfen von München 
und Stuttgart dasjenige Pariſer Conferenz⸗ Protokoll 
mitgetheilt, in welchem die Berührung der Donau⸗ 
Schifffahrts⸗Frage durch die Conferenz aufgenommen 
wurde. Nach erfolgter Rückäußerung von Seiten der 
f genannten deutſchen Donau⸗Uferſtaaten wird das kaiſ. 
Die Seſſion der Generalſtaaten wird am 20. d. Cabinet die indeß vertagte Donau = Uferftaaten = Com: 


eſſen, Gemſen beſehen, Muſik hören, mögen Magen, Ohren 


alle dieſe Angaben völlig unbegründet ſind. Die Wie⸗ 
derherſtellung von diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Neapel und Frankreich, ſchreibt ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent der „N. P. 8.,“ iſt noch in ſehr weitem Felde, 
nicht weil dem Könige von Neapel etwa ſolche Be⸗ 
dingungen, wie die oben angeführten, geſtellt worden, 
find, ſondern weil das franzöſiſche Gouvernement dafür 
hielt, daß es ſich hier um ſeinen Einfluß in Italien 
handele. Dieſen Umſtand darf man nicht außer Acht 
man nicht in's Blaue hinein raiſoniren 
will. Die ſogenannte nationale und liberale Partei in 
ganz Italien erwartet nun einmal, gleichviel ob mit 
Recht oder U 0 . 
gen von Frankreich, und dieſe Erwartung iſt die Be⸗ 
dingung des franzöſiſchen Einfluſſes, der ſich nur mit 
der Fortdauer des diplomatiſchen Kriegszuſtandes zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Neapel erhaltef 
denn, daß es jener gelänge, dem 
Conceſſionen abzunöthigen, welche ſich ! 
eines ſouveränen Fürſten nicht vertrage 
zu denen ſich aber — man darf es annehmen — der 
König niemals herbeilaſſen wird. Es hat einen kur⸗ 
zen Moment gegeben, wo es dem Köni e höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich möglich geweſen ware, Fran reich durch ein 
ſcheinbares Entgegenkommen du befriedigen — es war 
dies unmittelbar nach dem Attentate vom 14. Januar, 
und als das franzöſiſche Gouvernement die bekannten 
außerordentlichen Maßregeln der Sicherheit ergriff, die 
es ihm kaum erlaubt hätten, ſchwierig gegen Neapel 
zu ſein. Unter dem Eindrucke von der Kunde jenes 
abſcheulichen Verbrechens würde es ſelbſt die nationale 
und liberale Partei in Italien natü gefunden ha⸗ 
ben, wenn eine Verſöhnung zu Ska 
wäre, ohne Neapel zu demüthigen. 

ſen Eindruck abgeſchwächt, und da 
nand jene Conjuncturen wahrzune nicht für paſ⸗ 
ſend hielt und ſich — man ſtaunte in Paris nicht we⸗ 
nig über dieſe Feſtigkeit — darauf beſchränkte, dem 
Kaiſer zu ſeiner Rettung Glück wünſchen zu laſſen, ſo 
ſtehen die Sachen wieder da, wo ſie vor dem Atten⸗ 
tate geſtanden hatten; fie find ſogar noch ſchwieriger 
eworden, weil es in der Natur ſolcher verſchrobenen 
Verhältniſſe liegt, daß ſie je länger deſto ſchwieriger 
ſind, beſonders wenn die gegenſeitigen perſönlichen Ge⸗ 
fühle der betreffenden Monarchen nicht danach ange⸗ 
than ſind, eine Verſtändigung zu erleichtern. Und da 
es nicht weniger in der Natur ſolcher Conceſſionen, wie 
die ſind, welche Neapel machen ſoll, liegt, daß ſie fer⸗ 


nere Conceſſionen unvermeidlich machen, alſo den Keim 
ernſter Verwickelungen in ſich einſchließen, ſo glaubt 
der König Ferdinand nicht bloß ſeiner Würde, ſondern 
auch ſeiner Sicherheit ſchuldig zu ſein, in der abwar⸗ 


tenden Stellung zu verbleiben, welche überdies den 


\ 


erkämpfen, ebenſowenig wie den bettelnden Schweizer; 
bua's, welche * allen Ausſichtspuncten, vor allen 
Wirthshäuſern, in ber Nähe aller Naturſeltenheiten, in 
den Thälern und auf den Alpenſtraßen den Fremden 
belagern und ihm die Rappenſteuer abpreſſen. Auf 
der Gotthardsſtraße überfallen ſie ihn wie Bienen⸗ 
ſchwaͤrme und begleiten ihn fo lange, bis die Steuer 
5 N erlegt it. Dieſes Bettelfieber geht ſogar auf wohlha⸗ 
für das Naturconcert. Nicht weit von ihm ſteht ein | bende Bauerkinder über; denn zwiſchen den in Lum⸗ 
Naturkanonier. Jeder Schuß feiner Naturkanone bringt PEN gehüllten Knaben und Mädchen wohlgekleidete 


ihm 50 Centimes ein. Das Pulver iſt natürlich theu⸗ Kinder in Sammetjacken mit glänzenden Knöpfen zu 
ſehen, iſt ganz gewöhnlich. Radicale Heilmittel gibt 


rer, als der bloße Athem der menſchlichen Lunge, 5 
welche die Schallwellen im Alphorn hervorbringt. es gegen den Naturhandel und gegen die Bettelei auf 
Wunderbarer Weiſe iſt der Staubbach im Lauter⸗ den Alpenſtraßen, wie gefagt, nicht, es gibt nur Pallia⸗ 
tvmittel, welche verſöhnend wirken; große Maſſen Ku⸗ 


brunnthal bis jetzt keiner directen Beſteuerung 2 950 R 
worfen. Es ift ein Silberſtoffſchleier, DEF in der Luft pfermünzen, Rappen- und Centimes ⸗ Stücke, welche 
man ſich in Interlacken, in Thun, in Luzern, in 


ſchwebt, und das Mätbfel der Kufebefreuerung d. Für ! 
dorf, in Meyringen und an allen Haupkſtationsorten 


die Schweiz jedenfalls eines Preisrätbſels würdig — a 
iſt bis jetzt noch nicht gelöſt worden. En erwähnten einwechſelt und in die Reiſetaſche ftedt und ein recht gro⸗ 
Naturhändler repräſentiren nur eben 0 5 e Hunderte, ßes Quantum Humor, welches man immer wieder gei⸗ 
welche überall, ſowohl im Berner Oberland, im Rhö⸗fſtig reproduciren muß, ſobald es damit auf die 
nethal, im Chamounythal an allen paſſenden Orten] Neige geht. 21 
poſtirt ſind und Grund und Boden, Waſſer und Aus⸗ Das Gebiet der indirecten Touriſtenbeſteuerung in der 
fiht zoll⸗ und tributpflichtig gemacht haben. Ihnen Schweiz iſt ſehr groß; denn es greift faſt in alle Gebiete der 
iſt nun ein⸗ für allemal ar nicht zu entgehen, oder] direkten Beſteuerung über. Das Gebiet iſt unſichtbar 
man wüßte ſich die Ohren verkleben und ſich auf und ungreifbar, der Touriſt merkt es gan nicht, daß 
Ringkämpfe einlaſſen, oder die Zugänge zu den Alpen⸗ er ſich auf demſelben befindet, die Geſammtziffer unter 
mit dem eiſenbeſchwingten Alpſtock der zu bezahlenden Rechnung floß ihm nur daun und 


wo der Strom der Reiſenden 
vorbeigeht. Z. B. am Roſenlauigletſcher hat ſich ein 
Gletſchertroglodit eingemiethet, der die Eistreppen, welche 
auf die vorderſten Blöcke des Gletſchers führen, be⸗ 
ſteuert. Auf der Roßalp hat ſich ein Senn poſtirt, 
tutet in fein Alphorn und nimmt 25 Centimes Entree 


120 


miſſion einladen, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen 
und nach erfolgter Eröffnung der ag 5 
diejenigen Noten übergeben, welche mehrere Großmächte 
bezüglich der Donau = Schifffahrts = Acte in der letzten 
Pariſer Conferenz⸗Sitzung dem Freiherrn von Hübner 
übermitteln ließen. Die Einberufung der Donauufer⸗ 
ſtaaten⸗Commiſſion dürfte wohl bereits in den erſten 
Tagen des nächſten Monats ſtattfinden. 

Die im Parifer Vertrag für die Dauer der Arbei- 
ten der europäiſchen Donau⸗Commiſſion feſt⸗ 
geſetzte Friſt von zwei Jahren, welche bereits vor län— 
gerer Zeit abgelaufen war, iſt, nach einer Mittheilung 
des Wiener Correſpondenten der „Hamb. Bh.“ dem 
Vorſchlag der in Paris verſammelt geweſenen Com— 
miſſion von Sachverſtändigen gemäß, von der Pariſer 
Conferenz verlängert worden. Ueber die Dauer der 
neubewilligten Friſt ſoll unter den Pariſer Conferenz⸗ 
Mächten noch auf diplomatiſchem Wege ein Beſchluß 
ale ug 

ie der Wiener Correſpondent der „Hamb. RL 
meldet, fol von Peters burg eine Kr 
den kaiſerlichen Hof gelangt fein, welche den Zweck hat, 
daß einer oder der andere der kaiſerlichen Prinzen die 
ruſſiſchen Truppen⸗Manövers bei Warſchau mit ſeiner 

Gegenwart beehren möge. In Folge deſſen ſoll nun 
wirklich Erzh. Wilhelm mit einem glänzenden mi⸗ 
litäriſchen Gefolge Ende des Monats ſich nach War⸗ 
ſchau begeben, den Kaiſer Alexander bei ſeinem Ein⸗ 
treffen in Warſchau im Namen des Kaiſers Franz 
Joſef becomplimentiren und ſodann den Waffenübun⸗ 
gen der ruſſiſchen Truppen beiwohnen. 

Wie dem Pr. Wochenbl. von anſcheinend ſehr kun⸗ 
diger Seite mitgetheilt wird, handelt es ſich bei den 
warſchauer Truppen⸗Uebungen kaum um eine 
ausgedehntere Zuſammenziehung, als ſie in Preußen 
öfter vorkommt, als fie jetzt beim 10. Bundes⸗Armee⸗ 
corps in Hannover ſtattfindet, und als fie Frankreich 
regelmäßig bei Chalons zu veranſtalten begonnen hat. 
Die ganze Zuſammenziehung beſtehe darin, daß die 
dritte Divifion des erſten Corps mit den beiden ande: 
= — Al eg habe die Sache „außer 

er militäriſchen, höchſtens noch eine $ ü 
75 ine ruhe Polit ch eine Bedeutung für 

ie „Morning Chronicle“ beſpricht die Hafenpacht 
Rußlands am Mittelländifchen Mer. 880 kit a 
hat unſere Regierung ihre Augen gehabt, daß ſie ſich 
von Rußland ſo übertölpeln laſſen konnte? Die Be⸗ 
deutung des ſo eben zwiſchen Rußland und Sardinien 
abgeſchloſſenen Geſchäftes läßt ſich unmöglich übertrei⸗ 
ben. Rußland hat für den fixen Pachtzins von 
4,000,000 Franken jährlich auf 22 Jahre jenes ganze 
f — en das man die Stadt Villa⸗ 
unt, nebſt einem geräumigen gutgeſchützten 

Hafen, der 30 Linienſchiffe faſſen Ne 10 Sen 
von Frankreich, 2 Meilen von Nizza liegt und die 
günſtigſte Pofition beſitzt, um ein kleines Sebaſtopol 
am Mittelmeer zu werden. Der Aufenthalt und die 
wiederholten Beſuche der Großfürſtin Helene werden 
jetzt verſtändlich. Die Leute in Nizza ſind entzückt 
über die Ausſicht, ein permanentes ruſſiſches Brighton 
werden; die Sardinier ſchmunzeln vor Freude beim 
edanken, daß fie eine ruſſiſche Flotte immer bei der 

) 80 haben werden, um ſie gegen Oeſterreich oder 

re unangenehme Nachbarn zu beſchützen; und vor 
Allen jubelt der Kremlin, daß Rußland einen ſelbſt 
mit Konſtantinopel vergleichbaren Stützpunkt für ſeine 
Operationen in Syrien, Griechenland und der Levante 
gewonnen hat, während Europa ſich wegen der Do⸗ 
e e ee wegen Montenegro's u. ſ. w. herum⸗ 
zankte. 

Die portugieſiſche Regierung hat ſich endlich 
doch genöthigt geſehen, der öffentlichen Aufregung in 
Liſſabon fo weit nachzugeben, daß fie ein koͤnigliches 
Dekret vom 3. September veröffentlicht, wonach keine 
franzöſiſchen mildthätigen Schweſtern weiter in das 
Königreich zugelaſſen werden ſollen. Die bis jetzt vor⸗ 
handenen ſollen ſich auf Pflege kranker Armer und die 
andern Uebungen ihres vorſchriftsmäßigen Dienſtes be⸗ 
ſchränken. Eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des 
Kardinalpatriarchen von Liſſabon ſoll dagegen die ganze 
Frage der einheimiſchen und fremden Schweſtern ſtu⸗ 
diren und unter den erſteren die etwa nöthig ſcheinen⸗ 
den Verbeſſerungen einführen. 

Wie die „Novedades“ berichten, werden zu Ma⸗ 
laga große Vorbereitungen zu einer Expedition 
gegen die Riff-Barbaren getroffen. Man ſpricht 


wann eine dunkle und ungewiſſe Ahndung ein, daß 
die direkten Steuerſätze auf unbekannte und ſchwan⸗ 
kende Steuerſtufen hinaufgeſchraubt worden ſind. Er 
ſieht ſich bei der Abreiſe die quittirte Rechnung des 
Gaſthofſteuereinnehmers an, alle einzelnen Poſten der⸗ 
ſelben ſind richtig, ſeine Hemden ſind gewaſchen, ſeine 
Schuhe ſind geflickt und neu benagelt, er hat Caffe 
und Honig genoſſen, gemſificirte Zicklein geſpeiſt, ſau⸗ 
ren, ſonderbarfarbigen Wein getrunken, welcher ihm 
Are und Zunge zuſammenzog, wie der vaterlän⸗ 
diſche rüneberger oder wie der Leber und Nieren cu⸗ 
rirende N er hat Talgſtümpfchen als Wachs⸗ 
kerzen ge in eine en während der Nacht geliehen; 
aber iz 5 5 ihn iſt um 25 Procent aufge⸗ 
ſchlagen, als. kt dem Tage vorher anderswo 
efunden hatz er denkt Über dieſe wunderbare Steuer⸗ 
erhöhung nach und merkt, daß man ihn auf das wun⸗ 
derbare und unbekannte Gebiet der indirekten Beſteu⸗ 
erung geſetzt hat. Was war der ound? Er hat un⸗ 
terwegs auf einem einſamen Hochgebirgepfade einen 
liſchen Gentleman getroffen, der auf dem Continent 
engliſc Der Sohn Albions ſpricht die deutſche Spra 5 
. ſchenen Redensarten: er ſelbſt hat ing 
nur in abgebrochen lebens Milder 
Prima oder Secunda ſeines Gymnaſia \ 
und Shakespeare im 
mer ſtudiren müſſen; nt 
Sprachreminiscenzen zuſan 
Gentleman zu Sprachſtudie 


un ſucht er die längſt vergeſſenen 
g mmen, denkt, er kann den 


Urtert mit Schmerzen und Kum⸗ ſic 


von einem bedeutenden Truppencorps und der Ausrü⸗ 
ſtung zahlreicher Kriegsſchiffe. Malaga wird als Aus⸗ 
gangs⸗ und Centralpunkt der Expedition bezeichnet. 
Die „Correſp. Autogr.“ beſtätigt dieſe Nachricht mit 
dem Zuſatze, daß die ſpaniſche und die franzöſiſche 
Regierung über dieſe Expedition einig ſeien und die 
Operationen kommendes Frühjahr beginnen ſollen. 

Aus Madrid, 11. Septbr., wird telegraphirt: 
„Die „Eſpana“ berichtet, daß das Ferrol-Geſchwader 
die Truppen an Bord nehmen wird, welche zu der 
Expedition gegen Marokko beſtimmt ſind. General 
Prim, Graf von Reus, wird die Expedition befehligen. 

Ueber das Wahlgeſetz für die Moldau und Wa- 
lachei theilt der Pariſer „Sonntags-Courier“ aus der 
neueſten Convention der Conferenz Folgendes mit: „Es 
gibt zwei Kategorien Wähler, die Urwähler und die 
directen Wähler. Urwähler iſt in ſeinem Diſtrict, der 
ein Vermögen in Grundbeſitz hat, das jährlich 100 
öſterreichiſche Ducaten abwirft. Directer Wähler iſt 
Jeder, deſſen Vermögen in Grundbeſitz ſich auf 1000 
Ducaten jährlich beläuft. Die Urwähler eines jeden 
Diſtricts ernennen drei Wähler, die in dem Hauptorte 
die Wahl eines Deputirten vornehmen. Die directen 
Wähler eines jeden Diſtrictes wählen zwei Deputirte. 
In den Städten oder Hauptorten des Diſtrictes gibt 
es nur directe Wähler. Wähler in einer Stadt iſt Je⸗ 
der, der in Grundbeſitz, einem induſtriellen oder com— 
merciellen Geſchäfte ein ihm angehöriges Vermögen 
von 6000 Ducaten nachweiſen kann. Um Wähler zu 
ſein, muß man 25 Jahre haben und geborener oder 
naturaliſirter Moldau-Walache fein. Wählbar iſt in 
jedem Diſtrict ohne Ausnahme Derjenige, der wenig: 
ſtens ein Einkommen von 400 Ducaten beſitzt und 30 
Jahre alt iſt. Die Städte Buchareſt und Jaſſy wäh: 
len jede drei, die Städte Krajowa, Plosſchti, Bralla, 
Galacz und Ismall jede zwei, die übrigen Hauptorte 
jeder einen Deputirten. Jeder, der Bankerott gemacht 
hat oder mit einer entehrenden Strafe belegt wurde, 
iſt weder Wähler noch wählbar. Wahl- Betrügereien 
können mit Gefängnißſtrafen von 8 Tagen, 3 Mona⸗ 
ten und mit Geldbußen von 100 — 1000 Duc. beſtraft 
werden. Die Wahlliſten und andere Vorarbeiten für die 
Wahlen müſſen in fünf Wochen beendet ſein. In den 
drei darauf folgenden Wochen müſſen alle Wahlen be— 
endet ſein.“ Die Bedingungen die der Kandidat für 
das Hoſpodarat erfüllen muß, ſind nach dem nämli⸗ 
chen Journal folgende: Der Kandidat muß 35 Jahre 
alt, Sohn eines Eingebornen ſein, ein Einkommen von 
3000 Dukaten in Gütern beſitzen und während 10 
Jahre öffentliche Functionen verſehen haben oder Mit⸗ 
glied einer Verſammlung geweſen ſein. 

Feruk Khan hält ſich immer noch in Konſtan⸗ 
tinopel auf. Man erfährt, daß die Spannung zwi⸗ 
ſchen der perſiſchen und türkiſchen Regierung vor eini⸗ 
ger Zeit ſich ſo geſteigert hatte, daß nur durch die 
Anweſenheit dieſes Diplomaten in Konſtantinopel und 
durch ſein games; verſöhnliches Auftreten einem 


förmlichen vorgebeugt wurde. ; g 
Der indiſchen Rathskammer in London iſt eine 


telegrapiſche Depeſche zugekommen, in welcher alle Di: 
ſtricte aufgezählt find, welche derzeit noch von den Auf- 
ſtändiſchen beſetzt ſind. Außer dem Königreich Audh, 
deſſen Hauptſtadt allein im unbeſtrittenen Beſitz der 
Engländer ſich befindet, werden letztere das ganze Ro⸗ 
hilcund, die Umgegend von Azymghur, Ghazepore, 
Bhopal, Jubbelpore und einige Theile von Radſchpu⸗ 
tana zu paicficiren, ſomit noch ein tüchtiges Stück Ar⸗ 
beit haben. | 

Die franzöſiſche Regierung hat vor Eröffnung der 
Feindſeligkeiten gegen Cochinchina von dem Kaiſer 
von Anam Genugthuung wegen der Hinrichtung eini⸗ 
ger franzöſiſcher Unterthanen und Garantien für die 
Sicherheit jener verlangt, die in Zukunft, namentlich 
aus religiöſen Intereſſen, ſich in dieſes Land wagen 
würden. Durch die hierauf erfolgte Zurückweiſung die⸗ 
ſes Ausgleichungsverſuches erſcheint demnach die be⸗ 
ſchloſſene Expedition gegen Cochinchina völkerrechtlich 
völlig gerechtfertigt. 


A Wien, 14. September. Wie verlautet, ſoll 
man von däniſcher Seite eingewilligt haben, die 88. 1 
bis 6 der Verfaſſungs- Verordnung für Holſtein vom 
11. Juni 1854 außer Wirkſamkeit zu ſetzen, allein 
nicht gewillt ſein, zum vornhinein die Maßregeln nam⸗ 
haft zu machen, um in den Herzogthümern einen voll— 
kommen bundesrechtlichen, ihre ſelbſtändige Verfaſſung 


hat 


und Verwaltung und gleichberechtigte Stellung wah⸗ 
renden Zuſtand herbeizuführen. Dies würde nämlich 
— wird von däniſcher Seite behauptet — der Initia⸗ 
tive des Königs⸗Herzogs, alſo deſſen Souverainetät zu 
nahe treten, derſelbe konne nicht in der Stellung eines 
Geklagten erſcheinen. Mit andern Worten, es ſoll über 
den Gegenſtand eine diplomatiſche Verhandlung geführt 
werden. Da der Deutſche Bund, mit Ausnahme der 
vier freien Städte, aus ſouverainen Fürſten beſteht, ſo 
kann man wohl annehmen, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung in ihren Beſchlüſſen, welche ja aller Welt vorlie⸗ 
gen, nichts verlangt hat, was mit der ſouverainen 
Würde des Herzogs von Holſtein und Lauenburg un⸗ 
vereinbar iſt. Und in der That kann man nicht ein⸗ 
ſehen, wie dieſe dadurch, daß er ſeinem Bundesgeſand⸗ 
ten befiehlt, der Bundes⸗Verſammlung die getroffenen 
oder beabſichtigten Anordnungen zur Herſtellung jenes 
Zuſtandes in den Herzogthümern bekannt zu geben, 
verletzt werden Fönnte, da fie dadurch nicht verletzt 
wird, daß er auf Erfuchen des Deutſchen Bundes die 
Geſammtverfaſſung in Bezug auf dieſelben einſtweilen 
zu ſuspendiren und die wichtigen ſechs erſten Paragra⸗ 
phen der von ihm Holſtein 1854 ertheilten Verfaſſung 
außer Wirkſamkeit ſetzen zu wollen erklärt hat. Indeß 
hat es den Anſchein, als ob man, wenn man des We— 
ſens verſichert wäre, in der Form vielleicht dem DA? 
niſchen Verlangen etwas nachgeben könnte, ſoweit da⸗ 


durch der Rechtsſtellung des Bundes in der ganzen 
Angelegonheit nichts vergeben wird. Die Weisheit der 
Bundesverſammlung wird hierin das Richtige zu frei? 


fen wiſſen und wir zweifeln nicht, daß der endliche 
Entſcheid dieſer Angelegenheit nun nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen wird. 

Der Ernſt und die Energie, womit der Sultan 
an die Ordnung der Finanzen ſeines Hof- und Haus⸗ 
haltes gegangen iſt, erregt in Conſtantinopel die Ver⸗ 
wunderung Aller derjenigen, welche ihn für viel zu 
gütig hielten, um durchgreifende Maßregeln in Gang 
zu bringen. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Energie 
eine anhaltende bleibe, und daß Riza Paſcha auf ſei⸗ 
nem ſchwierigen Poſten erhalten werde. Man hat 
zwar dieſem kraftvollen Manne nachgeſagt, daß er ein 
Anhänger Rußlands ſei, die Wahrheit iſt, daß man 
ihn den Anhänger keiner europäiſchen Macht nennen 
kann, und daß er für die Türkei das iſt, was man 
im Abendlande einen Patrioten nennt. Wenn wirklich, 
wie berichtet wird, gleichzeitig eine Verſchwörung nam— 
hafter Großen entdeckt worden iſt, um den einzigen 
Bruder des Sultans auf den Thron zu ſetzen, ſo iſt 
es ein Beweis der Humanität des Sultans, daß er 
nicht nach der Sitte ſeiner Vorfahren verfährt, und 
eine vielleicht zu weit getriebene Großmuth, wenn die 
Verſchworenen außer mit dem Verluſte ihrer Aemter 
ſtraflos ausgehen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15. September. 


gerd für die Ueberreichung feiner Geſchichte des Sn: 
fanterie-Regiments Erzherzog Ludwig Nr. 8 eine werth— 
volle Brillant⸗Bruſtnadel ſammt einen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben durch das Oberkämmereramt zuſtellen laſſen. 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Margaretha iſt auf Höchſtihrer Reiſe 
in Italien an einem typhöſen Fieber erkrankt. Die 
Krankheit iſt von mäßiger Intenſität und dermalen kein 
Grund für ernſtere Beſorgniſſe vorhanden. 

Der Herr Erzherzog Karl Ferdinand hat ge⸗ 
ſtern die Reiſe zur Bundestruppen-Inſpection nach 
Hannover angetreten. 

Der Herr Erzherzog Generalgouverneur Albrecht 
hat vorgeſtern in Debreczin die Garniſon inſpicirt und 
iſt ſodann nach Czegled weiter gereiſt. 

Im Uebungslager bei Neunkirchen wird morgen 
— Donnerſtag — wieder ein großes Feldmanöver vor 
der hohen Bundestruppen-Inſpection in Ge 
genwart Sr. Majeſtät des Kaiſers abgehalten werden. 

Dem hieſigen Kunſt- und Miſikalienhändler Karl 

aslinger wurde von dem Herrn Herzoge Maximi⸗ 
lian in Baiern die goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu Theil. 

Zur Erinnerung an die Geburt des Kronprinzen 
ſind hier bereits vier Medaillen erſchienen, eine davon 
iſt in Gold ausgeprägt und hat die Größe eines 
Dukaten. t 5 

Zufolge einer jüngſt erſchienenen Verordnung des 


Se. Maj. der Kaiſer 
dem k. k. Beamten im Preßbureau Hrn. v. Schwei- 


Miniſteriums für Handel und Communicati 

das Gebiet des Donauſtromes in — eben 

Inſpectoratsſectionen eingetheilt. 
Der Geſundheitszuſtand des Banus Grafen Jel⸗ 

lacic hat keine weitere Störung erlitten und iſt mit 

Rückſicht auf die Verhältniſſe ein zufriedenſtellender. 


Deutſchland. 


Am 11. d. hat in Karlsruhe die Vermälung des 
Fürſten von Leiningen mit der Prinzeſſin Marie 
von Baden ſtattgefunden. 

Die Central⸗Commiſſion für die Rhein⸗Schiff⸗ 
fahrt hat, wie erwähnt, am 27. d. in Mainz ihre 
diesjährige Seſſion eröffnet. Ueber die Functionen der 

entral⸗Commiſſion gibt Artikel 93 der Rheinſchiff⸗ 
fahrtsacte den nöthigen Aufſchluß. Sie beſtehen da⸗ 
ein, daß dieſelbe über die Art, wie die Beſtimmungen 
zr erwähnten Acte befolgt werden, Erkundigungen 
et, bei ihren Regierungen infofern es nöthig, neue 
8 in Vorſchlag bringt, den betreffenden 

ehörden die Beſchleunigung der Arbeiten empfiehlt, 
u. in Bezug auf die Schifffahrt vorzunehmen find; 
aß fie den im 16. Artikel des wiener Vertrages vor⸗ 
geſchriebenen Bericht über den Zuſtand der Rheiuſchiff⸗ 
fahrt, ihre Fortſchritte oder ihre Abnahme entwirft und 
als letzte Inſtanz die bei ihr anhängig gemachten Pro- 
zeſſe entſcheidet. Die Central ⸗Commiſſton hat einen 
8 7 5 einen adminiſtrativen und einen juriſtiſchen 
harafter. Die von ihr alljährlich abgeſtatteten Be⸗ 
richte, welche ein großes handelsſtatiſtiſches Material 
zur Beurtheilung des Rheinverkehrs umfaſſen, ſind ſeit 
dem Jahre 1836 regelmäßig erſchienen und können 
auf dem Wege des Buchhandels ſäͤmmtlich bezogen 


werden. 
Frankreich. 


„Paris, 12. Sept. Geſtern hat unter de . 
fig des Prinzen Napoleon eine Conferenz denn — 
algierſchen Ober-Beamten, des Generals Mac Mahon 
und anderer vertrauter Räthe wegen der reſpectiven 
Abg:änzung der militairiſchen und bürgerlichen Gewalt 
in der algieriſchen Colonie ſtattgefunden. Die Sitzung 
dauerte acht Stunden; die Schwierigkeiten der Frage 
erwieſen ſich aber als ſo groß, daß man zu keinem 
Refultate kam. — Man will wiſſen, daß der Prinz⸗ 
Miniſter mit Unterhandlungen in Betreff der Bildung 
einer engliſch⸗ franzöſiſchen Geſellſchaft wegen Ueber⸗ 
nahme der algeriſchen Haupt = Eifenbahnen beſchaͤftigt 
ſei. Es ſoll ſich um ein Geſellſchafts⸗Capital von 30 
Mill. Fr. mit 5 pCt. vom Staate garantirter Zinſen 
handeln. Auch iſt die Bildung eines Parkets von 
Wechſel⸗Agenten in Algier im Plane. In Algerien 
ſollen beträchtliche Landſtrecken meiſtbietend verkauft 
und den Coloniſten dabei die Naturaliſirung als fran⸗ 
zöſiſche Bürger nach einjährigem Aufenthalte zugeſichert 
werden. Am 26., 27. und 28. September finden in 
Algier die großen Pferderennen ſtatt, zu welchen Prinz 
Napoleon erwartet wird. — Wie der „Conſtitutionnel“ 
berichtet, ſoll nun die bereits vor der Revolution von 


1848 angeregte Idee zur Verwirklichun komme 

Sicherung der Ausführung des Geſetzes a 21. Min 
1841, betreffend die Arbeitsſtunden der Kinder in den 
Fabriken, eine beſoldete Inſpection von Staats wegen 
zu organiſiren. Nach den vorliegenden Entwürfen fol 
Frankreich in ſieben große Fabrik⸗Diſtricte mit je einem 
Inſpector getheilt werden. In Paris würde ein Ge⸗ 
neral = Infpector fein, um die Berichte der Diviſions⸗ 
Inſpectoren zu controliren. — Die „Patrie“ hat die 
von hieſigen Correſpondenten mitgetheilte Thatſache 
vom Baue eines geblendeten Schiffs geleugnet. Nun 
kann ſich alle Welt überzeugen, daß der Bau eines 
gepanzerten Schiffes in Cherbourg, und zwar unter 
Aufſicht des Unter Ingenieurs Jopeuz, in Angriff ge: 
nommen worden iſt. Der Verſuch, welcher mit dieſen 
Schiffen gemacht wird, erregt viele Controverſen in den 
competenten Kreiſen. Man hält nämlich eine gaͤnzliche 
Umgeftaltung des Seekrieges für eine mögliche Folge 
der Einführung dieſer neuen Kriegsſchiffe. Sowohl in 
England als auch hier legt man Gewicht auf dieſe 
Erfindung. — Proudhon wird ſich wohl dauernd in 
Brüſſel niederlaſſen. Er arbeitet daſelbſt an einer 
Denkſchrift und aus dem Umftande, ob die Regierung 
deren Veröffentlichung geſtatten werde, oder nicht, will 
er erſehen, ob man eine vorgefaßte Meinung gegen 
ihn habe und es lieber ſehe, daß er in Brüſſel, als 
daß er in Paris wohne. Gleichzeitig beabſichtigt er, 
und das kann der franzöſiſchen Regierung wohl nicht 


yeg’t mit ihm recht fleißig, wie er Abends an der; liche Leute Abends Hammel, Murmelthier⸗ und Zie⸗[— Pour les domestiques iſt das Douceur nicht, das 


Table d’höte ſich die Kartoffel-Entremets ſchmecken 
läßt, das Sprachſtudienſieber hat ihn weiter fortgerif- 
fen, als er gewollt hat, denn er hat auch dem englifch- 
redenden Oberkellner in der Sprache der „freien Brit: 
ten“ kellneriſche Aufträge gegeben: — da hat der 
Gaſthofsſteuereinnehmer ihn ſchleunigſt auch in einen 
engliſchen Gentleman umgewandelt, ſeinen deutſchen 
Namen engliſirt, ſtatt der „Note“ ihm eine „Bill“ ge⸗ 
ſchrieben, und die Bill hat engliſche Preisanſätze er: 
halten. Oder die indirekte Beſteuerung hat einen ganz 
ſpeziellen Grund. Der Touriſt hat viel commandirt, 
aber wenig gegeſſen, der ſaure Wein hat ihm abſolut 
nicht ſchmecken wollen; er hat ſogar einmal verſucht, 
fi der Abend-Table d’höte heimlich zu entziehen, 
weil er keinen Hunger hatte, und Thee getrunken, oder 
er iſt an das Seeufer ſpazieren gegangen und hat 
Waldesluft und Gräſerduft bei den Waſſernixen den 
harten Gemscotelets vorgezogen. Der Rechnungsfeh⸗ 
ler muß gusgeglichen werden. Wie könnte das am 
leichteſten geſchehen, als daß man den Theetrinker und 
Gräſerdufteſſer in das Gebiet der unſichtbaren Beſteue⸗ 
rung hineinſchiebt und ihn dort Buße thun läßt. Dies 
ſind einzige Fälle der indirekten Beſteuerung, denen 
der Touriſt leicht entziehen kann, wenn er kein 


anti oder Franzöſiſch ſpricht — denn Franzoſen 


genfleiſch eſſen, und wenn er den Namen des guten 
und ſoliden Gaſthofs, den ihm die Blätter feines Rei⸗ 
ſebuchs mit deutlichen, ſchwarzen Lettern vor die Augen 
halten, nicht vergißt und ſich auf verführeriſche Gaſthofs⸗ 
empfehlung ganz und gar nicht einläßt. 

In den Penſionen fallen durch die vorher beſtimm⸗ 
ten Preiſe, welche monatlich für Wohnung und Ver⸗ 
pflegung bezahlt werden, eine ganze Reihe directer und 
indirecter Beſteuerungen weg, welche in anderen Gaſt⸗ 
höfen an der Tagesordnung ſind. Außer dem Trink⸗ 
gelde, welches auch ein- für allemal bei der Abreiſe 
bezahlt wird, iſt dem Verfaſſer dort nur eine einzige 
indirecte Beſteuerung bekannt, die indeß moraliſcher 
Natur iſt. Hat man die Energie, ſich dieſer morali⸗ 


ſchen Nöthigung zu entziehen, fo iſt man gerettet. Inf 


manchen Penſionen nämlich, wird es dem abreiſenden 
Touriſten kurz vor ſeiner Abreiſe und kurz vor Be⸗ 
zahlung ſeiner Rechnung ganz nahe gelegt, daß er, 
falls er zu ſeiner Zufriedenheit in der Penſion gelebt 
hat, ein beſonderes Douceur bezahlen kann. Warum 
und wofür er dies beſondere Douceur eigentlich geben 
ſoll, wer der unſichtbare Empfänger iſt, in weſſen 
Säckel es eigentlich fällt, darüber wird er ganz im 
Unklaren gelaſſen; oft wird es ihm auch nicht in kla⸗ 
ren, dürren Worten geſagt, es wird ihm nur recht, 


in gleich hinter den Engländern —, wenn erf recht nahe gelegt, und, wenn er eine zartfühlende Seele 
n benutzen, no-no-t und! Theetrinker oder Gräſerdufteſſer iſt, wo andere ordent⸗ a 


iſt, ſo muß er dieſer moraliſchen Nöthigung weichen. 


wiſſen wir gewiß, — alſo pour le maitre d’hötel, 
Und der beutet die Reiſeſaiſon ſchon genugſam aus, 
als daß man ihm noch beſondere Douceurs geben ſollte. 


Wermiſchtes. 


»Die Arbeiten zur Aufſtellung des Sockels zu dem Monu⸗ 
mente des Erzherzogs Karl auf dem äußeren Burgplatze werden 
mit vieler Thätigkeit betrieben. Gegenwärtig iſt man bereits mit 
dem Legen des Fußes zum Sockel beſchäftigt. 

„ Wir brachten dieſer Tage die Mittheilung, daß in Groß 
Beeskerek aus dem Kaſſalokale des k. k. Rentamtes eine Wert: 
heim'ſche Kaſſatruhe mit einer Summe von mehr als 10,000 fl. 
entwendet wurde. — Neueren Angaben der „Wr. Ztg.“ zufolge 
iſt die Kaffe bei Groß⸗Betskeref, unweit des Denauufers aufge⸗ 
unden worden und zwar noch feſt verſchloſſen, demzufolge auch 
mit unverſehrtem Geldinhalte. 

Mit dem am 7. September von Barcelona in Trieſt ans 
gekommenen Lloydampfer „Fiume“ ſind für Wien beſtimmte 
— le eingetroffen, die ſich durch beſondere Größe aus⸗ 
ze . 5 . 

In den höheren Geese Hefen Berlins erregt die Ver⸗ 
lobung des Erb⸗Landmarſchalls Grafen von Hahn auf Baſedow 
in Mecklenburg in fo fern aß als derſelbe einer der reich⸗ 
ſten Grundbeſitzer Nest. ands und mit vielen Familien 
des Landes verwandt en ſleri, Graf, welcher in erſter Ghe 
mit der bekannten Schrifiſtellerin Gräfin Ida Hahn⸗Hahn ver⸗ 
mählt war und ſeine zweite Gattin, 
Schlippenbach, im vorigen Jahre durch 
etzt in Baden ⸗Vaden zum dritten Male 
Le Fort verſprochen. 


eine geborene Gräfin von 
den Tod verlor, hat ſich 
mit einem Fräulein von 


ganz gleichgiltig fein, eine Zeitung in Brüſſel heraus: 
zugeben. Es find ihm in dieter Beziehung ſchon die 
brillanteſten Anerbieten gemacht worden. — Das Ge⸗ 
ſetzblatt veröffentlicht heute ein kaiſerliches Decret, wo— 
mit dem Finanz = Miniſter ein außerordentlicher Credit 
von 522,019 Fr. 83 C. zur Zahlung der Zinſen und 
Amortiſirung des griechiſchen Anlehens eröffnet wird. 
— Die Villa Eugenia in Biarritz fol bedeutend ver: 
größert werden. Die Arbeiten werden nach der Abreiſe 
des Kaiſers und der Kaiſerin ſofort in Angriff genom⸗ 
men werden und ſollen bis zum nächſten Jahre been⸗ 
det ſein. — Der Marſchall Can robert hat ſich, wie 
man der „N. 3.“ ſchreibt, verlobt und zwar, wie der 

erzog von Malakoff, mit einer Spanierin und lang⸗ 
jährigen Freundin der Kaiſerin. Die Braut iſt die 
Herzogin von Soto Mayor, aus einem der älteſten 
ſpaniſchen Adelshäuſer. — Theophile Gautier, Re⸗ 
dacteur des „Moniteur“, iſt nach St. Petersburg ab⸗ 
gereift, wo er auf Koften der Regierung ein Werk über 
die ruſſiſchen Muſeen herausgeben wird. 

Das „Pays“ giebt jetzt eine neue Erklärung von 
Lord Stratfora de Redeliffes Reiſe nach Kon⸗ 
ſtantinopelz er habe von feiner Regierung den Auf⸗ 
trag erhalten, feinen Einfluß auf ten Sultan dazu zu 
benutzen, ihm über den finanziellen Zuſtand ſeines 
Reichs die Augen zu öffnen; der Großwezir, der von 
dieſem Auftrage gehört habe, ſei durch den Schritt, 
den er beim Sultan gewagt hat, ihm zuvorgekommen, 


Großbritaunien. 

London, 11. Sept. Die Regierung hat eine drin⸗ 
gende den Verkehr mit China betreffende Petition erhal- 
ten. Eine an Lord Derby gerichtete und von den Secretä= 
ren verſchiedener Miſſions⸗Geſellſchaften, wie es heißt 
auch von einigen der erſten Banquiers in Lombard⸗ 
ſtreet, unterzeichnete Denkſchrift ſpricht die Hoffnung 
und Bitte aus, daß die Regierung das Erlöſchen der 
oſtindiſchen Compagnie benutzen möge, um das für 
Indien und China gleich verderbliche Opiummonopol 
nebſt der davon unzertrennlichen Begünſtigung des 
Opiumſchmuggels endlich aufzugeben. 


Dänemark. 

In Kopenhagen fand am 11. d. die Enthül⸗ 
lung des Denkmals Friedrichs VI. ſtatt. Die Sta⸗ 
tue, welche den König im Waffenrock mit entblößtem 
Haupte darftellt, iſt vom Profeſſor Bisſen ausgeführt. 

Italien. 

Unter der Ueberſchrift: „Die Darfena von Vil⸗ 
lafranca“ lieſ't man in der „A. A..“: Die Jour⸗ 
nale brachten jüngſt die Nachricht, daß die piemonte⸗ 
ſiſche Regierung die Darſena von Villafranca an Ruß⸗ 
land abgetreten habe, welches dort angeblich eine „mer⸗ 
cantiliſche“ Station für das Mittelmeer zu errichten gez 
denke. Wir würden dieſer Angabe, d. h., daß man 
ruſſiſcherſeits nur Handelszwecke im Auge habe, viel⸗ 
leicht Glauben ſchenken und der Sache keine beſondere 
Wichtigkeit beilegen, wenn nicht die Lage und die Per 
ſchaffenheit des Hafens von Villafranca in militäriſch⸗ 
politiſcher Beziehung Anlaß zu gerechten Bedenken 
böte. Der Hafen oder vielmehr die Bucht von Vil⸗ 
lafranca zählt nämlich ſchon durch Natur und Lage in 
fortificatoriſcher Hinfiht zu den ſtärkſten des Mittel: 
meeres, und nur dem Umſtand, daß ſich Sardinien nie 
zu einer bedeutenden Seemacht emporſchwingen konnte, 
iſt es zuzuſchreiben, daß jener fortifikatoriſche Vortheil 
von der Regierung in Turin unbenutzt gelaſſen wurde. 
Die genannte Bucht befindet ſich in der Grafſchaft 

izza, etwa eine Stunde von der gleichnamigen Stadt, 
und beiläufig drei Stunden von der franzöſiſchen Grenze 
entfernt, welche dort der Var bildet. Die Straße von 
Nizza nach Villafranca führt über einen ziemlich ſtei⸗ 
len Bergrücken, auf welchem das alte Fort Monteal- 
bano liegt, das durch feine Lage das Feuer des Forts 
von Billafranca gegen feindliche Schiffe unterſtützen, 
und zugleich auch von dem weſtlichen Bergabhang die 
Stadt und den kleinen Hafen von Nizza beherrſchen 
ann. Dieſer weſtliche Bergrücken, welcher Villafranca 


wege, ſelbſt für Maulthiere beſchwerlich, führen durch 
Felsſpalten über hohe und ſteile Berge nach der Straße 
von Genug. Das öſtliche Ufer der Bucht bildet eine 
ſchmale mit Nuß- und Oelbäumen bewachſene Land⸗ 
zunge, über welchen der kleine Golf von S. Giovanni 
liegt, deſſen ſeichte Ufer aber für Schiffe größerer Art 
nicht zugänglich find. Eine Landspitze, T. Oſpizio ge: 
nannt, erſtreckt ſich von dort aus in die See, und iſt 
ganz zu einem Beobachtungspoſten geeignet. Man 
bemerkt auch hier die Ueberreſte eines Forts, deſſen 
Anfänge aus den ſarazeniſchen Piratenzeiten ſtammen, 
und das im Jahr 1706 auf Befehl des Herzogs von 
Berwick zerſtört wurde. — Villafranca hatte demnach 
nur an den beiden Flanken, d. i. von Nizza zu Land 
oder von S. Giovanni zur See, einen Angriff zu be⸗ 
forgen, and für die letztgenannte Art müßten der feich- 
ten Ufer wegen noch flachgehende Boote vorausgeſetzt 
werden. In der Front und im Rücken iſt es aber 
völlig geſchützt und unangreifbar, wenn nämlich zur 
künſtlichen Befeſtigung der erſteren an dem ſchmalen 
Eingang des Golfs die nöthigen Werke errichtet wer⸗ 
den, die man des anſteigenden Terrains halber ſtaffel⸗ 
förmig anlegen könnte. Der Zugang zu dem Golf, 
auf deſſen rechter Seite wo ſich gegenwaͤrtig der Leucht⸗ 
thurm erhebt, iſt ſo ſchmal, daß ihn nur etwa drei 
Kriegsſchiffe größerer Art zugleich paſſiren können, und 
das Waſſer iſt in dieſem ganzen natürlichen Hafende⸗ 
den auch für die größtes Kriegsſchiffe von hinlängli⸗ 
cher Tiefe. — Der Flächenraum der Bucht iſt zwar 
nicht übermäßig groß, könnte aber doch einem ganz re⸗ 
ſpectabeln Geſchwader zum Stationsplatz oder Zufluchts⸗ 
orte dienen. Bis zum Jahre 1793 war Billafranca der 
einzige Kriegshafen, den Sardinien am mittelländiſchen 
Meer beſaß. Die gegenwärtigen Befeſtigungen befte- 
hen aus einem Caſtell und einigen Batterieen, die ſich 
auf einem Felsplatteau am rechten Ufer des Golfs er⸗ 
heben, und zwei Bataillone Infanterie und eine Ar: 
tillerie-Abtheilung zur Beſatzung haben. Der Plan, 
dieſen Kriegshafen den Ruſſen zu übergeben, ſcheint 
aus der Zeit zu ſtammen, während welcher ſich die Kaiz 
ſerin⸗Mutter von Rußland in Nizza aufhielt, wohin 
ihr bekanntlich eine ruſſiſche Escadrille, beſtehend aus 
der Schraubenfregatte „Wyborg,“ den Korvetten „Olaff 
und „Polkan“ folgte, welche mit der ſardiniſchen Dampf⸗ 
fregatte „Governolo“ in der Bucht von Villafranca 
vor Anker lagen. Der Großfürſt Conſtantin befeh⸗ 
ligte den „Wyborg“ perſönlich, und machte damals 
mit feinen Offizieren häufige Ausflüge nach der Um: 
gegend, wo ſogar von den Letzteren im Beiſein pie⸗ 
monteſiſcher Ingenieur-Ofſiziere Vermeſſungen vorge⸗ 
nommen wurden. Damals, d. h. vor zwei Jahren, 
fiel dies nicht beſonders auf, aber heute, wo der Kriegs⸗ 
hafen von Villafranca factiſch ein ruſſiſches Eigenthum 
geworden, ſcheint es uns nicht ganz unwichtig, auf dieſe 
ſonderbaren Einzelheiten und die militäriſchen Vor⸗ 
theile Villafranca's hinzudeuten. 

Die Hoffnung der Genueſer transatlantiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ihre fünf im Hafen un⸗ 
thätig liegenden Schiffe an die neue, einen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsdienſt im Mittel⸗ und Schwarzen Meere betrei- 
bende Ruſſiſche Geſellſchaft verkaufen zu können, iſt 
eben ſo zu Nichte geworden, wie die mit anderen gro⸗ 
ßen Geſellſchaften gepflogenen ähnlichen Unterhandlun⸗ 
gen. Ein Agent der ruſſiſchen Geſellſchaft beſichtigte 
die Schiffe und fragte gar nicht nach dem Preiſe, ſon⸗ 
dern erklärte, die Schiffe paßten nicht für die Zwecke 
feiner Geſellſchaft; jetzt hört man wieder, daß die 
Schiffe zu Truppentransporten nach Indien unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen an die engliſche Regierung 
vermiethet werden follen. 

1 Rußland. ; 

Petersburg, 9. September. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin haben auf ihrer gegenwärtigen Reiſe nebſt 
der Großfürſtin Marie (ihrer erlauchten Tochter) und 
dem Kronprinzen von Württemberg am 29. Auguſt 
Koſtroma verlaſſen und 54 Werft von da am linken 
Ufer der Wolga, gegenüber der Stadt Pleß, angehal⸗ 
von den Vorſtädten Nizza's ſcheidet, kann im Verein] ten, um das 6 Werſt von da liegende Dorf Korobow 
mit dem Fort Montealbano, deſſen alte Befeſtigungen] zu beſuchen, das von den Nachkommen Iwan Suſſa⸗ 
diemlich bedeutungslos find, im gegebenen Fall durch] nins bewohnt wird, welche verſchiedene Rechte und 
permanente und gut angelegte Feldverſchanzungen ſehr] Freiheiten genießen, deren fie theilhaftig wurden zur 
artnäckig vertheidigt werden, falls man es verſuchen] Auszeichnung der hochherzigen That ihres Ahnherrn, 
wollte, Villafranca von Nizza her zu Lande anuzgreifen.] der fein Leben opferte, um den zum Czaren erwählten 

Rücken iſt die Bucht von Villafranca völlig un⸗ Michael Feodorowitſch Romanow vor Feinden und Re⸗ 
angreifbar, denn bier fallen ſehr hohe Felswände faſtſ bellen zu retten. Der Kaiſer theilte in dieſem Dorfe 
enkrecht gegen die See ab, und nur ein Paar Saum⸗ eigenhändig Ehrenkaftane an den Staroſta und an 4 


Regenwetter zur Zeit der Roggenernte hat, wenig mehr, als ein kleiner weißer Fleck davon zu ſehen. Es 
mehreren Ländern (fo auch in Böhmen) nicht unbedeutende wird auch Salmlakgeiſt gegen giftige Inſectenſtiche empfohlen, 
engen Korns zum Auswachſen gebracht. Das kön. ſächſiſche doch wer führt dieſen immer bei ſich? Statt deſſen dürfte, das 
iniſterium — dieſem Anlaß den Dr. Julius Lehmann, Auflegen von friſcher Erde (übrigens ein altes Mittel unter dem 
Jennifer an der landwirthſchaftlichen, Verſucheſtation zu Meipkig | Landvelfe) wenigstens ſchneller zu bewerkſtelligen fein. Das Urs 
eigen, unter anderen mit ber, Khfung der Frage über pas the über die wirllſche Heilſamkeit müſsen wir natürlich den Sach⸗ 
Verbacken von Mehl aus ausgewachſenen Roggen zu Brot be verſtändigen anheimſtellen. “ 118 N 
a Die von ihm eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß die enn Donati's Komet, welcher gegenwärt g mit freiem 
— — Keimen der Getreidekörner entſteheuden Veränderungen Auge am Firmamente ſichtbar iſt, im vorigen Jahre wo die Ko⸗ 
dem dabung in einem theilweiſen Löslichwerden des Klebers und metenfurcht jo ſtark graſſirte, zum Vorſchein gekommen wäre, ſo 
Dehnbarket herbeigeführten Verſchwinden der Claſticität und hätte er gewiß eine große Senſation und mitunter eine nicht ge⸗ 
einer umwa ber teigbildenden Eigenſchaft) desſelben, dann in ringe Beſtürzung herorgerufen. Heuer jedoch iſt er — 50 un 
mittels der — ag des theilweiſe löslich gewordenen Stärkemehls los in Stene geiteten. Seine Entfernung 1 = A 
Zucker fi kund deu Kleber gebildeten Diaſtaſe in Dertrin und dermal 26 Millionen, von der Sonne 14 Millionen Meilen; am 
fo den db Lafee des aber das Kochſalz die Eigenſchaft ber} 30. September wird er der Sonne bis auf 12 Millionen, der 
Erde bis auf 15 Millionen Meilen näher rücken. Der Komet if, 


ſitze, den in Löſung ieh lösli 
1 ; efindli leber wieder unlöslich zu ma⸗ : 
chen und ihm feine keſindlichen Klebe ſchaft wieder zu ertheifen. ſo viel bekannt, in früheren Zeiten noch nicht geſehen worden. 


Die auf Grund dieser geildende Eigen 


in Das anhaltende 


f M fangs in einer Privat⸗ as ramm zur 700 jährigen Jubelfeier der 
bäderei au Dresben Are Ge ge hn, daß bei einem Stadt Maßen nent fehl Rach demselben ſoll 
an en n auf 3 Pfd. Mehl von ausgewachſenem Jam Samſtag den 25. September Abends die Jubelfeier mit ei⸗ 


Getreide ein in jeder Bez es, lockeres, trocke⸗ 
nes, wohlſchmeckendes Broß un Wen n 
in Waſſer gelöste Salz wirdhne allen Sch irken zugeſetzt und 
ſonſt in Allem wie gewöhnt vor dem Einwirker lee — 
machten Verſuche mit Mehl Ay abrer. — Weizen ergaben 
bis jetzt kein befriedigendes Neſelausdewachſen 
** [Mittel gegen giftige 8 iche. ] Ein junger 
Handelsgärtner in Preußen wurde ent einem Inſect 
geſtochen und ſtarb drei Tage na e wir n dieſes Sti⸗ 
es. Bei dieſer Gelegenheit ſei einer Rn Fo 10 menen Bits 
theilung erwähnt, nach welcher das gun, 5 rischen Graſes 
ammt Be noch daran befindlichen feuchten En einem In⸗ 
ſectenſtich von heilſamſten Se geweſen Fein ſoll. Die Schmer⸗ 
zen ließen bald nach, die Geſchwulſt fiel in wenigen Stunden 
Stich war in der Unterlippe) und am andern Tage war 


nem patriotiſchen Feſtſpiel im königlichen Hoftheater beginnen. 
Am Darauffelg enden Tage, Sonntag den 26. September, ſoll durch 
. liche Feier dem Schöpfer der Dank für den jederzeitigen 

er 
Proceſſton gleich jener am Frohnleichnahmsta e ſich in die neue Ma⸗ 
rimiliausſſraße . 5 wo 5 9 ri neuen Brücke 
über die Zar elegt wird. Es ift ein eben ſo glücklicher als 
inniger Gedanfe, das Jubiläum der Stadt, welche ihr Aufblü⸗ 
hen der durch den kaiſerlichen Spruch vom 14. Juni 1158 fanc- 
ionürten ersten Brücke über die Iſar zu danken hat, durch die Grund⸗ 
ſteinlegung zu einer neuen Brücke zu feiern. Mittags ſollen die 
Armen durch eine Spende gedacht werden, und au Abend findel 
große Oper im k. Hoftheater ſtatt. Montag der 27. September 
in für Abhaltung des großen hiſtoriſchen FFeſtzuges beſtimmt. Die 
Betheiligung am hiſtorſſchen Feſtzug bei dem bevorſtehenden Ju⸗ 


4 hören. 


Statt dargebracht werden, und hierauf eine feierliche g 


Korobowſche Greiſe gus, zur 1 für ihre mu⸗ 
ſterhafte Frömmigkeit und Sittlichkeit. Die hohen 
Herrſchaften ſetzten dann die Reife auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe fort und legten, als dieſes den Ort Kineſchmy 
paſſirt hatte, een Dunkelheit der Nacht vor Anker 
und fuhren am 30. Morgens nach Niſchny-Nowgorod 
weiter. Während der ganzen Fahrt der durchlauchtig⸗ 
ſten Reiſenden füllte eine Menge Volks auf beiden 
Wolgaufern in Städten und Dörfern unter Hurrah⸗ 
geſchrei die Anfahrten. Am Nachmittage des 30. Aug. 
trafen die hohen Reiſenden wohlbehalten in Niſchny⸗ 
Nowgorod ein und bezogen die für ſie in Bereitſchaft 
gehaltenen Gemächer im Schloſſe. Am 2. September 
verweilten die hohen Herrſchaften noch in dieſer Stadt. 


Amerika. de 4 
Das Goldſieber hat in Californien faſt ganz 
nachgelaſſen, und fo hoch wie vor einigen Monaten vie 
Wogen der Aufregung gingen, eben ſo ſchläfrig und 
[träge ſchleppt er jetzt die Ebbe der durch ſo vielfältige 
Enttäuſchungen ernüchterten Stimmung fort. Es tra⸗ 
fen faſt mehr Fazerflußſatte wieder in San Franzisco 
ein, als Californiamüde die Fahrt von dort nach, dem 
nördlichen Pacific antreten. Wie indeſſen in den frü⸗ 
heren allzu ſanguiniſchen Hoffnungen Uebertreibung lag, 
ſo jetzt in der Niedergeſchlagenheit, denn es haben ſich 
die dortigen Ausſichten bedeutend beſſer geſtaltet und 
iſt jetzt faſt als gewiß anzunehmen, daß jene Gegend 
J i { f in der That reich an dem koſtbaren Metalle iſt. Der 
In dieſem Augenblick bereitet ſich, wie man von Gouverneur von Vancbüvers Island hakte ſelbſt eine 
Paris berichtet, m Rußland eine Münzreform Erforſchungsreiſe der Minendiſtrikte vorgenommen und 
vor. Von Patersburg find deshalb Special⸗Agenten fer ſprach es als ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß der 
in die europäiſchen Hauptſtädte geſendet worden. Man ganze Diſtrikt des Frazerfluſſes ein Goldfeld von der 
glaubt, das Decimalſyſtem werde eingeführt werden. größten Ausdehnung und unſchätzbarem Werthe wäre. 
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an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 
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ſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre Offerten und 
dirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über ihre Solidität und ſonſtige 
nahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbeſitzer und Gemeinden 

Signatum: Rzeszöw am Iten September 1858. 


„zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 12 10 ji 
Rn. 15 

60137 

Ausweis — 550 


An ků 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu 


die Aufkündigung in ihren T 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, 


Getreide ⸗Preiſe 
(960. 3) | auf dem öffentlichen Wochenmarkte in elle und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſificirt. 


digung. 


dann die Termine, II. Gatt. 


Von I bis 
kr. fl. kr. 
75 . 


III. att. 
von bis 
kr. fl. kr. 


ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, Aufführung 


* * er 
gen mit dem Bei⸗] Producte 
der Subarren | Der Meß. Win. Weiz] 4 
chen mit Aus-], Saat. Weiz. 


erritorien, dann in den befindlichen Synago 
mit dem 5% Vadium verſehen vor dem Beginne der Verhandlung verſiegelt 
Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne wel 


vol» 
k 


alles im N.⸗Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 


’ 


Ie 


mag. „ 
Rind⸗Lungenfl. 
re 


47 


Tees. 


BrSdakERWHEFTTSEI 
Frei 


12 Die Erforderniß beſteht „ Buchweizen — 2 
Die Subarrendirungs⸗Verhandlung wird 5 \ 112121 e Gfordertiß befch 5 Kartoffeln n . e las 
gepflogen werben. 8 0 19 70017 hr f p 2 a „E — —— 
„In der täglich in Portionen monatlich in Nebenſtehende Erfor⸗ Cent. Heu (Wien. G.) — — — 654 
— 25 112 . 1 3 TS derniß wird zur Sub- fi n — N tro n — * 36 
= Militärs 2 8 3 |)» 88 Klafter Brennholz Pfund Maß Pfund 1 en Anmerkung Aae Garniee mit 
8 2 3 a mm nsch ö elt auf die Pachtzei zahlung ND a 
In an 90 * Veguartirunge <= 5, = 22 28 hartes 5 —— Unſch. — deln Unſch. I u die Pachtz 0 0 a 2 
— — 2 SSI 82S 2 81 3 & = arniee Butter (rei — — 1 2 
Ei Saen 2 8 5 Pr ABBIER PIE EEICH Er ls ABSIEE ; 0000 lim P 
2 E öl S5 Mi 8 ä Hl von | bis efen aus Märzbier 
| | Brod Ende Juli alter. Ende ein Fäßchen . —— 2 
Hafer) Sctober 1859 detto aus Doppelbier — — zii 
| 1858 ae eintereaps WE —— 
163 166 — —14— 7 ’ 4 — Streu. Nun merrap8s .. 1 
Rzeſzow 22. September 1858. Rzeſzow 1120 160 160 85 Ki la 27 2 8 N 2 2 1 L OR dan 10 a — Smal meh ne % Metz N — 18 
Beleuchtungsſtoſſe chmäarſche ochauer dto 
= N r 1 5 Apel 1859 mau Weizen Ns _i— 
— 2 — 8. October 1858.8] Laneut 115 — Bu 230 8001 50 28 60 30 12“ 6 60 3020 10 | — | — . Der. 28828 duo Fer 5 irrt ner 
. 2 * zZ n 9 on ER» u N 1 2 5 . — — we — 
ee 3 Daeret 100 400 40% , 2 8 8120 11. 315 10 % / f 82 100 e LA in 
. [7 a — 1 — 91 2 2 wa — pe 2 — — en 5 8 er 
Zolynia 5. „ů/„ hal Jeunes | 1651 160) 157) 160 c 6 3 2 langer BEST fe 8 255 5 1 7 dio. „1-17 — — 
Lezaysk "nr „ EI Lezaysk 165 160 157 1600 40 % 3% #1 6 310 5 3 1 - fl. „ 7882 hlaaus fein dto. . —— NE 
Glogow 11. „ se Glogow 1 5 160 183 115 400 16 820 105 6 5 4 15 5 2 — — . „ 3222 2 19 ar der Ser: Nahr 14. ner 1858. 
g 16. 1 6 { — „ lee 828 . Bü agiſtrats⸗Ra n i 
en ort] eee eee „ 
Ropeppet 55 " „ Neben 155 160 146 160 400] 16 —— 10 = m . a 5 24 — — 3 A SSS 
Dembica . . n Dembica 0 160 160 Achtmal monat r Durchmärſche . 22 > 3 
5 ala 3 Beſchäl⸗Poſten während der Beſchälzeit loc. 16. Juli 1859. rr 
Anmerkung. Den Offerenten ſteht es frei ihre Anbote nach der Wiener- oder ſchon nach der öſterreichiſchen Währung abzugeben, wenn die Anbote in WW. geſtellt Not- Anlchen ze 9700 ir P g 8. — er f 
fein werden, fo werden felbe von der Behandlung-Commiſſion auf öſterreichiſche Währung redncirt, un in dieſer Währung weiter verhandelt. Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5d% e ae 
Auf der Außenſeite der ſchriftlichen Offerten, iſt ausdrücklich zu bemerken, ob ſelbe auf alle, oder nur auf einzelne Artikel lauten, und es haben | Lomb. venet. Anlehen zu „ een, 95 —95 U 
die Offerenten alle Nachteile welche für fie durch die Unterlaſſung diefer Bezeichnung entſtehen, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. e zu DM „ — —— 
* 42 Io 2 274 
i } dd i 15 kr. i ichenden erten, | Nr. 26221. 952. 2—3 detto 47 (6½ 665 
F ! . ̃ d 
Von dem k. k. Kreis⸗Gerichte zu Neu- Sandez wird } 1 757 n dem k. k. Gymnaſium in Rzeszöw find 3 detto „ 2½% 41 7—42 
4 5 nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. [e L G dem Jahres- detto * 1 
bekannt gemacht, daß am 17. Mai 1840 Simche Suss- * 4 } ehrerſtellen für Latein und Griechiſch mit dem Jah ö 2175 16,16%, 
9 1 = Nachtragsofferten oder Offerten die im Sinne dieſer lt 700 tuell 800 Guld nd dem] Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 97—— 
mann Vogel zu Neu⸗Sandez ohne Hinterlaſſung einer] Kundmachung und bei den betreffenden politiſchen Behör⸗ Abet e EN 5 Oedenburger dei: „ e 
letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. ; : , 3 Anſpruche auf die gefeglichen Decennalzulagen zu beſetzen. Peſther detto 40 90— 
den erliegenden Formulare verfaßt ſind, werden nicht be⸗ Bewerber um dieſelben haben ihre vorſchriftgemäß] Mailänder n 4% > 
Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen hrückſichtiget werden. f | infteuieten, an des hohe k. k. Minifterium für Cultus] Grundentl.-Obl. N. Oeſt. 5 5% 93 93% 
Perfonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuftehe, Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks⸗ und Unterricht gerichteten Geſuche, und zwar wenn fie detto d. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 82ʃ 83 ¼ 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer Magiſtrate in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen bereits an einer öffentlichen Lehran ſtalt in Verwendung detto der ae Kronl „ 575 85 —86 
Fe einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, | werden. ſtehen, durch ihre vorgeſezten Dbesgloen und * . La 2%. Kae ih 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem Das Reſultat diefer Behandlung wird der Entſchei⸗ behbrden bis Ende October l. J. hierorts einzubringen. detto W 1839 1330 2133. 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu- dung des hohen Armee⸗Ober-Commando unterzogen. Von der k. k. Landes- Regierung. detto „ 1854 4% 1099, 109%, 
melden, und unter Ausweiſung ihre Erbrechtes ihre Erbs⸗ Rzeszöw am 1. September 1858. ; Krakau am 8. September 1858. Como Rentſcheine. 1 16 ½ —16%¼ 
ie e Ne d 12 cn — ZZ 8 er = 
für welche inzwiſchen der Hr. andes⸗Adv. Dr. Bersohn Y J fi Golz, eder zu 4%. 78—79 
mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Adv. Dr. Zajkow- Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. rivat n erate. r vs 555 81 
ski als Verlaſſenſchafts⸗Curator beftellt worden iſt, mit 7 e i Ausweis (953. 3 J Donau-⸗Dampfſchiff Obl. 5% 88 —88¼ 
Jenen, die fi werden erbserklürt und ihren Erbrechts⸗ Abgang von Krakau über die Betriebs-Einnahmen der k. k. priv. galiz. 19 5 5 ER 2 FR 23 88 88 ½ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ Rach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nach. 4 N I Privritäts-Oblig. der Staa 8-Eijenbahn-we- 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft[Nach Breslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min, Morgens. Carl ‚Ludwig Bahn. eh a a — Be 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die = Se Fuze 50 un N ER 20 8. Wade Betriebsſtreche: 16 Meilen, t 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 100 —100% 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen 9 * 7 Fön WI 25 5 ö Die Bahnſtrecke von Krakau bis Debica nebſt] Aetten der u e 7 253-2531 
it 4 1 ‘eli 7 „ „Dell. mpte⸗ S —— 
mache: Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends Flügelbahn  Bierzanow - Wang wurde von der „ e ee Eiſenbahn 118% ZU8% 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Abgang von Myszowwie Carl-Ludwig ⸗ Bahn mit 1. Auguſt d. J. in eigenen „ „ Nordbaun gn 170% 
Neu⸗Sandez am 25. Auguſt 1858. Rach Krakau: 12 Uhr Mittags. Betrieb übernommen. en e au 500 Fr. . 276 —276 /. 
i ’ Abgang von Szezakowa „ „Kaiſerin⸗ Elifabetb - ahn zu 200 fl. 
Rach Granica: 11 Abe 20 N. Cern 12 uhr 25 N. Abende, | der Perf Für an ee een een on 90% 100% 
Kundmachun (961. 2—3) [Nach Mystowic; 4 Uhr 40 Minuten Morgens, ; | Monat Gepäck und Frachte Bufammen | „ „ Süd Norpdeulſchen Verbindungsbobn 93%, —94 
ing. Rach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. Eilgut aht S ee 
Der bel dem Ritszewer b. k. Beute + Regie imd Der Abgang von Granich Gulden Condentions⸗Münze ae Denen, Dam gef 330 582 
rechnungs⸗Magazin am 21. September 1858 im Locale] Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens Auguſt 1858 „ ulden Londentiens- wum Donau-⸗Damſſchifffabrts⸗Loſe 103103 
der k. k. Verpflegs⸗ Verwaltung vorzunehmenden Liefe⸗ Abgang von Debica 25,827 64,805 90.632 eee ee 352—355 
rungs⸗Behandlung. Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 0 eb } ür di . 0 „ „ peſther Kettenbr.⸗Geſellſy. 57—58 
i Ankunft in Krakau 9 Die Betrie 5: Einnahmen 107 1 Zeit vom Iſten „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 84 —85 
Für die Epoche vom 1. November 1858 beim Hafer, Pon Wien: 11 Uhr 25 M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. Jänner bis 31. Juli d. J., welche während der Staats, „ Preßb. Tren. Eiſenb. 1. Emi 18—19 
Brodfrucht, Streu: und Bettenſtroh bis Ende Juli 1859, Bon Breslau und Warſchau 2 Uhr 55 M. Nachmittag, Regie zu Gunſten der Carl⸗Kudwig⸗Bahn eingefloſſen Seer detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—29 
beim Heu bis 15. September 1859. Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm find, werden ſeiner Zeit veröffentlicht werden. Fürſt Sade — ff. N „on 5 78727 
Alternativ für die Epoche vom 1. November 1858 Von Wiellezka; 0 — Dabica Uhr Abends. Wien, den 1. Sept. 1858. 4 Dam 4 65 . 
2 7 7 10 
bis Ende October 1859 beim Brod vefp. Brodfrucht Won Krakau: 3 Uh. 37 N. Nach 19 uhr 28 M. Nach! Von der k. k. Er. gal. Carl-Cudwig-Bahn. ST ER 77 7% 
und Hafer. al a 7 8 a — 1 |, & Ru 37737 
7 v S 2 ans 2 8 2 F. Windiſchgrätz 20 „ 26 / —261 
— 220 1.4 d e 4.48 B On . 8 = 5 1 S0 8 3 98 8 888 8 5 Gf. Weblin" 20 „ 26% 220 
u : 81 2 „ Keglevich 10 * 8 x 15½—15 
5400 „ „ Hafer à 45 „ * S 8 2 3 8 — ä ä e Y—15%, 
5000 „ Zentner un- oder gebundenes Heu 8 zZ 55 2 — .. 8 — - —— 2 Mon ). 84%, 
1400 Streuſtro — SK 2 8 N urg (Veo. ) . 102 / 
0 Men Wenn, S ES Eee SE eee 172-281 ee Mr 5 
f ! 2 = 2 yyusn = S DB. inopel detto. uus — 
Die Offerten ſind mit dem 5% Vadium des offerir⸗ 2 2 es 2 8 2 5 = 2 5 ® 8 75 2 S 88 Frankfurt (3 Mon.) ein u) 101%, 
. Sanne Yu verfhen, weißes Seien Se ofen | 8 | SI Een 438 eee ee 55 
ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergän⸗[ 5 ® 2 5. D 388 ee 284 3 5 (Sen 4 r 85 
= Kin wird, und müffen an Behandlungstage bis ling: | S = & 1 8 59° 2 53 8 8 eee 28 5 Mailand (2 Mon.) Pu 101% 
ens i AE 2 — 5 1 . = a Mon.)) 20 
em NG Abends bei der Behand: . 3 * 2 5 ur 8 f 4 5 Lee 8 Er 85 5 3 a di no. = 1 
. E et — = ._ 63 7 2 — . sp'or ; 7 a * g 8 * 
0 Den Beferungs-Untsnshmert ſteht es frei, von den S 9 2 ERS S 2 28 8 2 2 rı (meer a Ei er 9 Ferne de Sovereigns es 10 4 
obigen Artiken alle oder nur einzelne, und in welchen 5a * S 238285 5 mg SI SS 2882 8888 28 5 3 2 Auf. Imperiale Su 5 8 8 
eiten gehen GOMER immer zu offeriren; dagegen bleibt N E f R 1. 2 Ele 3 5 8 e & ; j 
es de ar frei, alle oder theilweiſe Quanti⸗ CH 9 E 2 8 8 32 2 N 2 
IR; 83 8 2 ODE BESSER 28 SZ 538 TH A 
täten zu each oh eüchjumeife. 2 8 S SSS $ 3 8 38.8 Z. K. THEATER IN KRAKAU 
Vorzüglichere Qualitcht der Arti irkt die Zu⸗ en 1 0 8 8 88 = 2.853 2 2. 8 w 8 * 
5 x er rtikel wir auf e Zu — 8 82 — 23 = 2 E 22 N oO S 2 N 2 WIRKTE 
geſtehung eines beſſeren Preſſes ein. 22 2318 SS 8 SERIE I a en * edrich B 
Die Abfuhr hat in feigenden Raten zu geſchehen 23 ä SE 385 a ö zes a 2 & r der Direction des Frl lum. 
d zwar: N 5 8 28 S 388 8 2 — 
*. Für die 1. Epoche a Fur die 2. Epoche 8 Donnerſtag, den 16. Sept. 1858. 
½ bis Ende October 1 1 75 Ende October 1858 7 8 75 0 82 
" Hirte n 
55 „ ae A A TDieember „ 11 menpeenht ke Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wenge Im PT [ei U 
"a 1 0 5. Apel 1859 in Parall Linie ., 10 t BER An des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d- Lage a 0 a 
Weizen Quantum bis Ende November 88 | 0 Reaum ret en der Luft von be Romantiſche Oper in 4 Aufzügen von Weber. 
Das ganze 3 dliche Anbote müſſen am Behandlungs- |15 160 N 


Allfällige mün 
tage 10 Fü Uhr Abends abgegeben werden. 


In der Buchdtuckerei des „ZAS.“ 


27 


n . ſchwach 
90 Norb⸗ Oſt ſchwach 


Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Beilage. 


Donnerſtag, 
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Nr. 39625. Kundmachung (937. 3) 


der Vorleſungen am k. k. politechniſchen Inſtitute in 
Wien im Studienjahre 1858/9 und Vorſchriften für 
Aufnahme in daſſelbe. 
f Organiſation. 

Das k. k. politechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 
ſtalt 2 Abtheilungen. 

I. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch-mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften und deren Anordnung auf alle 
weige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

Die commerzielle, welche alle Lehrgegenſtände 
zur gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Geſchäfte 
des Handels umfaßt. 
Außer dieſer beider Abtheilungen befinden ſich am 
Inſtitute noch: 

N III. Der Vorbereitungs: Jahrgang für Jünglinge, 
eren Vorbildung der für die Aufnahme in die techniſche 
oder commercielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingungen 
nicht entſpricht und die wegen ihres vorgerückten Alters 
nicht mehr in eine Mittelſchule gewieſen werden können. 
x IV. Die Gewerbszeichnenſchulen in denen Jüng⸗ 
unge jedes Alters, welche ſich irgend einer induſtriellen 
weige widmen den jeder derſelben entſprechenden Zeich— 
enunterricht erhalten. 

on Sprachen werden am Inſtitute die orientaliſchen 
offentlich „und den Hörern am Inſtitute nützlichſten euro: 
bäͤtſchen außerordentlich gelehrt. 


Ordentliche Lehrgegenſtände. 
In der techniſchen Abtheilung. 


Die Elementar Mathematik: 
Profeſſor Joſef Kolbe. 
Die reine höhere Mathematik: 
Profeſſor Friedrich Hartner. i 
Die darſtellende Geometrie: 
Prof. Johann Hönig. 
Die Mechanik und Maſchienenlehre: 
Prof. Regierungsrath A. Ritter von Burg. 
Die practiſche Geometrie: 
Prof. Dr. Joſef Herr. 
Die Phyſik: Prof. Ferdinand Hessler. 
Die Landbauwiſſenſchaft: Prof. Joſef Stummer. 
Die Waſſer und Straſſenbauwiſſenſchaft: 
Prof. Joſef Stummer. 
Die Mineralogie; Geografie und Paläontologie: 
Prof. Dr, Franz Leydolt. 
D. Die Botanik: Prof. Dr. Franz Leydolt. 

e allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit eige: 
en Uebungen in einem Laboratorium der analitiſchen 
Chemie: 

Prof. Dr. Anton Schrötter. 
Die chemiſche Technologie in zwei Semeſtralcurſen in 
erbindung mit practiſchen Uebungen in einem eigenen 
Laboratorium vorgetragen, von dem ſupplirenden 
Prof. Dr. Joſef Pohl. 
Die mechaniſche Technologie: 
Supplirender Prof. Rudolf Freiherr y. Kumler. 
Die Landwirthſchaftslehre: 
Prof. Dr. Albert Fuchs. E 
Das vorbereitende techniſche Zeichnen: 
Prof. Johann Hönig. ö 
Das Blumen and Ornamentenzeichnen: 
Prof. Anton Fiedler. 
In der commerciellen Abtheilung. 
Die Handelswiſſenſchaft: 
Prof. Dr. — Blodig. 
Das öſterreichiſche Handels: und Wechſelrecht: 
Prof. Dr. Hermann Blodig. 1 
Der kaufmanniſche Geſchäftsſtyl: 
Prof. Karl Langner. 
Die Merkantil⸗Rechenkunſt: 
Prof. Georg Kurzbauer. 
Die kaufmanniſche Buchhaltung: 
Prof. Georg Kurzbauer. 
ie Waarenkunde: 
Supplirender Prof. Adolf Machatschek. 
Die Handelsgeografie: 
Prof. Karl Langner. 
Für beide Abtheilungen. 
Die türkiſche Sprache: 
Prof. Moriz Wickerhauser. . 
Die perſiſche Sprache: 
Prof. Heinrich Barb. N 
Die vulgär⸗arabiſche Sprache: 
Lehrer Anton Hassan. 


Die italieniſche Sprache und Literatur: 
Lehrer Franz Benetelli. 


Außerordentliche Vorleſungen. 


Die juridiſch-⸗politiſche und kam ichmetik: 
Vice⸗Director Joſef Beskiba. Klee Arith 
Die Aſtronomie: Prof. Dr. Joſef Herr. 


Die Anwendung der Lehren der Mathematik auf einzelne 


Theile der Baukunſt: 


Docent k. k. Miniſt.⸗Ober⸗Ingenieur Georg Rebhann. 


Die analitiſche Geometrie im Raume: 


Docent Mathias Hartman Edler v. Franzenshuld. 


| Die öſterreichiſche Gefällengeſetze 
Pra, De. Hamann Biodig⸗ 


Ueber das Mikroskop und deſſen Anwendung: 
Docent Dr. Joſef Pohl. 
Die franzöſiſche Sprache und Literatur: 
Lehrer Georg Legat. 
Die engliſche Sprache und Literatur: 
Docent Johann Högel. 
Unterricht in der Kalligraphie: 
Lehrer Jakob Klaps. 
Die chirurgiſchen Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen: 
Docent Johann Kugler. 
Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs- 
Jahrgang find: 
Die Elementar-Mathematik. 
Die Experimental-Phyſik. 
Die Naturgeſchichte aller drei Reiche. 
Der Natur. 
Die Styliſtik. 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Der Unterricht in der Gewerbs-Zeichnenſchule umfaßt: 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Das Manufactur⸗Zeichnen. 
Das Zeichnen für Baugewerbe- und Metallarbeiten. 
Das Zeichnen für Maſchienen und deren Beſtandtheile. 
Populäre Vorträge an Sonntagen und Feiertagen finden 
für Jedermann freien Zutritt ſtatt: 
Ueber Arithmetik. 
Ueber Geometrie. 
Ueber Mechanik. 
Ueber Experimental-Phyſik. 


Vorſchriften f 
für die Aufnahme in das k. k. politechniſche Inſtitut. 
Allgemeine Vorſchriften. 


Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher ] G 


Hörer findet vom 20. September bis 1. October Vor⸗ 
mittags in der Directions-Kanzlei ſtatt. 

Die ſich ſpäter Meldenden können, wenn ſie die Ur⸗ 
ſache ihres ſpäteren Erſcheinens gehörig nachgewieſen ha— 
ben, nur bis zum 15. October incl. aufgenommen wer: 
den. Ueber dieſen Termin hinaus findet ſelbſt im Falle 
der Krankheit keine Aufnahme ſtatt. 

Matrikelſcheine können nur der perſönlich erfcheinen- 
den Hörern ausgefertigt werden. 

Jeder Aufzunehmende muß ſich über ſeine Beſchäfti— 
gung bis zur Aufnahmszeit ausweiſen, und die zu einem 
erfolgreichen Beſuche der Vorleſuchen nothwendige Kennt: 
niß der deutſchen Sprache beſitzen, worüber in zweifel— 
haften Fällen eine Prüfung am Inſtitute der Aufnahme 
vorhergeht 

Die Aufnahme muß für jedes Jahr erneurt werden. 

Für die Immatrikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 
CM., nebſt 15 kr. Stempelgebühr ſogleich in die Inſti⸗ 
tuts⸗Kaſſa zu entrichten. 

II. Für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer. 

Um als ordentlicher Hörer der techniſchen oder com— 
merciellen Abtheilung aufgenommen zu werden, muß man 
die Realſchule mit 6 Jahrgängen, oder das Obergymna⸗ 
ſium mit 8 Jahrgängen, oder den Vorbereitungs - Jahr: 
gang am Inſtitute mit wenigſtens erſter Fortgangsklaſſe 
in allen Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich einer Auf⸗ 
nahms⸗Prüfung mit gutem Erfolge unterziehen. 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf⸗ 
nahme in dieſe beiden Abtheilungen wenigſtens das voll: 
endete 16 Jahr gefordert. Jeder Studierende in dieſen 
beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfächer wählen mit— 
hin auch jedes einzelne Fach mit jedem andern aus bei⸗ 
den Abtheilungen verbinden, inſoferne er ſich über die 
für daſſelbe erforderlichen Vorkenntniſſe, wie dieſelben 
bei jedem Lehrgegenſtande in dem Programme angeführt 
ſind, auszuweiſen vermag. 

Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine 
Frequentations⸗Beſtättigung vorlegen, dieß auch dann, 
wenn er nachträgliche Prüfung anzuſuchen beabſichtiget. 

Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem⸗ 
ſelben Jahre nicht gehört werden, außer wenn die Land— 
bauwirthſchaft nur wiederholt wird. * 

Kein Hörer darf den mit ſeinem Lehrgegenſtande ver⸗ 
bundenen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verfäumen, 
nur die Direction kann bei beſonderen wichtigen Grün⸗ 
den die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 

Die Hörer der Elementar-Mathematik find zum Be: 
ſuche des vorbereitenden Zeichnungs⸗ Unterrichtes ver⸗ 
pflichtet. 5 
Aus dem Vorbereitungs⸗Jahrgang iſt das Auffteigen 
unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 

Die Aufnahms⸗ Prüfungen beginnen am 24. Sep⸗ 
tember und jede derſelben muß in der für ſie unmittel⸗ 
bar nothwendigen Zeit vollendet ſein. Jeder ſich um 
eine ſolche Prüfung Bewerbende muß einen Ausweiß über 
feine Beſchäftigung ſeit dem vollendeten zehnten Lebens: 
jahre mit allen Zeugniſſen vorlegen. 

Wer ſeine geregelte Vorbildung an einem Gymna⸗ 
ſium oder einer Realſchule unterbrochen hat, kann zur 
Aufnahmsprüfung nur nach Verlauf jener Anzahl Se 
meſter, welche zur Abſolvirung eines Obergymnaſiums 
oder einer Ober⸗Realſchule nach feiner Unterbrechung ge: 
ſetzlich noch erforderlich find, zugelaſſen werden. 

as Unterrichtsgeld für die techniſche oder commer⸗ 
cielle Abtheilung iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. ſpä⸗ 
teſtens am 1. December und 1. Mai des Studienjahres 
zu leiſten. Die Bedingungen unter welchen die Befrei⸗ 
ung vom Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, ſind 
mittelſt Anſchlag in der Vorhalle des Inſtituts⸗Gebäudes 
kundgemacht. 


Beilage zu Ni. 21, der „Krakauer Zeitung.“ 


: den 
Die an dem practifchen Curſe in einem der beiden | September 1858 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts un⸗ 
analptiſchen Laboratorien Theilnehmenden, haben den be ter nachſtehenden erleichternden Lieitationsbedingunden ab⸗ 


16. September 1858, 


treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Ber gehalten werden: 


ginn jeden halben Jahres 20 Gulden CM. zu entrichten. 
Einige Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden an 
mittellofe Hörer gegen nur 10 fl. CM. jährlicher Lei⸗ 
ſtung verliehen. 
III. Für die Immatriculirung als außerordentliche 
Hörer. 

Als außerordentlicher Hörer werden nur Jene aufge⸗ 
nommen, welche eine ſelbſtſtändige Stellung haben, k. k. 
Officiere oder Unterofficiere, Staats- oder Privat-Beamte 
auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer wei— 
teren Ausbildung oder als Freunde der Wiſſenſchaft ein 
oder mehrere Fächer zu höhren beabſichtigen. 

Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der technifchsche- 
miſchen Induſtrie werden ausnahmsweiſe als außerodent⸗ 
liche Schüler der chemiſchen Technologie auch Jünglinge 
zugelaſſen, welche ſich zwar noch keiner ſelbſtſtändigen 
Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren 
practiſchen Zwecken dedürfen worüber fie ſich bei der Di: 
rection gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler kön⸗ 
nen auch während des Schuljahres aufgenommen werden. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ 
licher in einem andern Lehrgegenſtande ſei. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme 
wegen, gleichfalls in der Directions-Kanzlei zu melden; 
er iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann 
aber auch kein ämtliches Prüfungs⸗Zeugniß, ſondern nur 
ein von der Direction vidimirtes Frequentations-⸗Zeugniß, 
oder ein Privatprüfungs-Zeugniß feines Profeſſors an: 
ſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat binnen der erſten 
14 Tagen jedes Halbjahres das Unterrichtsgeld mit 12 
ulden zu erlegen, widrigenfalls im der weitere Beſuch 


unterſagt iſt. 


Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in 
ſeltenen Fällen bewilligt, und in der mittelſt Anſchlag 
in der Vorhalle des Inſtituts-Gebäudes kundgemachten 
Weiſe angeſucht. 

IV. Für die Julaßung als Gaſt. 

Als Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſt⸗ 
ſtändigen Stellung zugelaſſen welche nur einen kleinen 
Cyelus von Vorleſungen, der keinen vollen Lehrgegenſtand 
umfaßt, zu höhren beabſichtigen. 

Die Zulaßung als Gaſt ertheilt der betreffende Pro= 
feſſor infoferne, als es die Anzahl der ordentlichen Hö⸗ 
rer mit Rückſicht auf den für ſie erforderlichen Raum 
und mit Erfolg zu ertheilende, Unterricht in dem betref: 
fenden Hörſaale oder Laboratorium geſtatet. 

V. Für die Aufnahme in den Vorbereitungs-Jahrgang. 

Als Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges werden 
jene aufgenommen, welche 8 
a) achtzehn Jahre oder doch noch vor dem 1. Jänner 

1841 geboren ſind, und 
b) die ſich beireits einem gewerblichen oder induſtriellen 
Geſchäfte während eines Zeitraumes gewidmet ha= 
ben, welcher zur Erlegung deſſelben nach den be: 
ſtehenden Vorſchriften gefordert, oder als nothwen— 
dig anerkannt wird. In zweifelhaften Fällen darf 
dieſer Zeitraum ein weniger als zwei volle Jahre 

betragen. 
Andere Aufnahmsbewerber ſind an die Realſchulen 
gewieſen. 4 

In den Vorbereitungs-Jahrgang werden weder außer: 
ordentliche Hörer noch Gäſte zugelaſſen. 

Die Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges find zum 
Erlag der Aufnahmstaxe von 4 fl. nebft Stempelgebüh⸗ 
ren und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. für jedes Halb: 
jahr verpflichtet, welches ſpäteſtens bis 1. December und 
1. Mai entrichtet ſein muß. 

VI. Für die Aufnahme als Hörer außerordentlicher 
Lehrgegenſtände für den Unterricht in Sprachen und für 
die Gewerbs-Peichnenſchulen. 

Dieſe Aufnahme bleibt den betreffenden Profeſſoren 
oder Lehrern überlaſſen, und iſt auch im Laufe des Jah⸗ 
res geſtattet. 

Für dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein Unterrichts: 
geld an die Inſtituts-Kaſſa zu entrichten. 

Die Directian des k. k. politechniſchen Inſtitutes. 

Wien, am 31. Auguſt 1858. 


N. 804. Ediet. (879. 3) 


Vom Wieliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
zur Befriedigung der von Jakob Kopel Schornstein 
und Babette Eibenschtitz wider den Wieliczkaer Salz: 
ſoole⸗Badeverein mit Urtheil des beſtandenen Magiſtrats 
der k. freier Salinen Bergſtadt Wieliczka dto. 9. Octo⸗ 
ber 1852 3. 1456 erſiegten Forderung von 1000 fl. 
CM. ſammt den vom 30. März 1849 bis 30. Marz 
1852 mit 6% und vom 30. März 1852 bis zum Zah⸗ 
lungstage mit 5 zu berechnenden Vorzugszinſen den Ge⸗ 
richtskoſten von 11 fl. 3 kr. CM. und den mit 7 fl. 
23 kr. CM. bereits früher, und mit 25 fl. 46 ½ kr. 
EM. gegenwärtig zuerkannten Executionskoſten die mit 
dem Beſchluſſe des beſtandenen Wieliczkaer Magiſtrats 
vom 19. Mai 1855 3. 701 bereits bewilligte zwangs⸗ 
weiſe Feilbietung der dem Salzbad⸗ Vereine gehörigen 
unterm Nr. 210 in Wieliczka gelegenen Realität, in dem 
einzigen durch dreimalige Einſchaltung in der Krakauer 
dann durch Affigirung und Trommelſchlag kund 
fünften Lieltatlonstermine 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der durch die gerichtliche 
Schätzung ermittelte Werth mit 1215 fl. CM. an⸗ 
genommen. 

Bei dem beſagten Feilbietungstermine wird die zu 
veräußernde Realität N. 210 in Wieliczka, falls 
dieſelbe weder über noch um den Schätzungswerth 
veräußert werden follte, auch unter dem Schägungs- 
werthe um welchen Preis immer hintangegeben 
werden. 


obigen Schätzungswerthes im runden Betrage von 
61 fl. CM. im Baaren zu Händen der Commiſſion 
als Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbietenden 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lici⸗ 
tanten aber gleich nach vollendeter Licitation zurück⸗ 
geſtellt werden wird. 
Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreiſes 
in welchen das Vadium einzurechnen kömmt, binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Licitationsact 
zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides die übrigen 
7½ des Kaufſchillings dagegen binnen 30 Tagen 
nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an das 
hiergerichtl. Depoſitenamt im Baaren zu erlegen, 
er iſt jedoch eventuel auch verpflichtet die auf der 
Realität haftenden Schulden in ſoweit ſich der Kauf⸗ 
preis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehe⸗ 
nen Aufkündigung nicht annehmen wollten, es ſteht 
ihm daher für den letzeren Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmaͤßigen Erklärung der 
betreffenden Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 
Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kauf: 
preiſes wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen 
jedoch auf feine Koſten die Realität in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz und Benützung übergeben werden, da⸗ 
gegen wird derſelbe verbunden ſein vom Tage der 
phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle auf der 
Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ 
ben überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten zu tragen und von der reſtlichen ¼ des 
Kaufpreiſes 5% Zinſen in halbjährigen decurſiven 
Raten an das h. g. Depoſitenamt für die gemein⸗ 
ſchaftliche Sache der Hypothekargläubiger und des 
Realitätseigenthümers abzuführen. Sobald der Er⸗ 
ſteher den drittten Theil des Kaufſchillings an das 
Depoſitenamt erlegt haben wird, wird demſelben 
über deſſen Einſchreiten und auf deſſen Koſten, jedoch 
nach vorläufigen Nachweiſung der von ihm aus 
Eigenem berichtigten Uebertragungsgebühr des Eigen⸗ 
thumsdecret zu der erſtandenen Realität ausgefolgt, 
und derſelbe ebenfalls über Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der erſtandenen Realität in dem Grund: 
buche intabulirt zugleich wird aber auch die Ver⸗ 
bindlichkeit deſſetben zur Bezahlung der erſtlichen 
½ des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die 
Verbindlichkeit zur Zahlung der Steuern und öffent⸗ 
lichen Abgaben, ſo wie auch die Relicitationsſtrenge 
im Laſtenſtande der obigen Realität einverleibt und 
es werden überdieß alle Laſten aus dem Paſſivſtande 
der Realität gelöſcht und auf die reſtlichen ½ des 
Kaufpreiſes ſammt Zinſen den Gtundbüchern über: 
tragen werden. 
Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch 
und Bogen und es erlangt der Käufer nur auf je⸗ 
nes den Anſpruch was in der Schätzung enthalten 
iſt, daher er ſich von der Beſchaffenheit der zu ver: 
äußernden Realität aus dem Schaͤtzungsacte und 
Tabularextract welche in der h. g. Regiſtratur ein 
geſehen werden können, die Ueberzeugung verſchaf⸗ 
fen hat. f 
Sollte der Käufer der einen oder der andern Bedin⸗ 
gung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in einem 
einzigen Termine abzuhaltende Feilbietung der fräg⸗ 
lichen Realität ausgeſchrieben, und dieſelbe um jeden 
Preis veräußert werden, der Käufer wird aber ge⸗ 
halten ſein, die dießfälligen Koſten, ſo wie auch 
allen wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt ent: 


ſtehenden Schaden aus dem Vadium und ſeinem 


Vermögen zu erſetzen. 

Von dieſer Licitationsausſchreibung wird Jakob Ko- 
pel Schornstein und Babetten Eibenschütz als Exe⸗ 
cutionsführer, der Salzbade-Verein in Wieliczka als 
Execut zu Händen des Curators Hrn. Dr. Felir Bocz- 
kowski und der für die in der Zwiſchenzeit zur Gewahr 
gelangenden Tabularglaͤubiger beſtellte Curator Hr. Carl 
Seifert verſtändigt. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliczka am 27. Juli 1858. 


. ͤ— ——ʃ̃— 


3.11443. Ediet. (913.8 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Maria de Zarskie Kowalewska, dann ihren nach 
Stanislaus Kowalewski hinterbliebenen Kindern Tho- 
mas, Hilarius, Johann, Auguſtine verehelichte Weiss, 
Marie verehl. Radecka, Thekla und Anna Kowalew- 
skie mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben und Herrn Wenzeslaus Kowalew- 
ski in Marcôwka Wadowicer Kreiſes, Franz und Teo⸗ 


das iſt am 30. U fa Znamiecka dato. 13. Auguſt 1858 3. 11443 we: 


Jeder Kaufluſtige hat von der Licitation ½0 des 


— 


gen Extabulirung vom 4000 flp. n. 17, n. 11 und n.] der Unterlaſſung entſtehen könnenden nachtheiligen Folgen den. Mit 15. October wird die Aufnahme unwiderruf⸗ 


46 on., aus dem Laſtenſtande der Güter Zembrazyce ] nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. lich geſchloſſen. 
durch Hrn. Dr. Geissler eine Klage angebracht und um Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Vom k. k. Armee⸗Ober⸗Commando. 


Tarnéôw am 3. Auguſt 1858. Wien, am 28. Auguſt 1858. 


... ... 2 en nn Ta 


Kundmachung. 39.850 


Vom k. k. Lands⸗Gerichte wird mittelſt gegenwärti⸗ Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Helena Grä⸗gegenben daß wegen Verpachtung der 
fin Hussarzewska, Alfons Grafen Sierakowski und | meinen Verzehrungsſteuer von der 
Johanna Dzialowska, die Frau Anna Wilkoszewska [und den ſteuerbaren Vieſchlachtungen 
unterm präſ. 11. Juni 1855 3. 10644 beim beſtande⸗ in, den Pachtbezirken 1. Pilsno fo wie den den Side 
nen Landrechte in Tarnöw Klage angebracht und um rich: | Pilsno mit 15% bewilligten Gemeindezuſchla 
terliche Hilfe gebeten. 5 bica dann 3 vom Weinausſchanke 7 P. 46 in der 

Da der Aufenthaltsort der Mitbelangten Helena Grä: | Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten Graböwka, K 
fin Hussarzeweka unbekannt ift, fo bat das in jener|taröwka, Pogwizdew, Strusina, Terliköwke und 
Angelegenheit zur Verhandlung gegenwärtig zuſtändige] Zablocie fo wie des der Stadt Tarnôm bewilligten 
k. k. Landes⸗Gericht zu Krakau zur deren Vertretung und 5% Gemeindezuſchlages auf die Dauer von drei Jahren 
auf ihre Gefahr und Koften den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ d. i. vom 1. November 1858 bis letzten October 1661 
ten Dr. Mraczek als Curator beſtellt, mit welchem! jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Anf⸗ 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ kündigung vor Ablauf eines jeden Verwaltungs „Jahres 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. in der geſetzlichen Friſt, unter den mit Ankündidung vom 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 1. Auguſt 1858 3. 8314 kundgemachten Bedingungen 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, leine zweite Licitation abgehalten werden wird, und zwar 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ rückſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pachtbezirkes 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter ad 1. Pilsno am 20. September 1858. . 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, ad. 2. Dembica am 20. September 1858 Nachmitt. 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ unb rückſichtlich der Weinverzehrungsſteuer ad 3 in 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus der Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten am 21. 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ September 1858 Vormittags. 
meſſen haben wird. Der Fiscalpreis iſt rückſichtlich des 

Krakau am 16. Auguſt 1858. ad 1. Pilsno mit Inbegriff des 15% 

ges auf 1428 Gulden öſterreichiſche Währung, 
ad 2. Dembica auf 3,249 Gulden 75 Nr. r 
ad 3. Tarnéw auf 4,110 Gulden 75 Ner. öſterreich. 
Währung, beſtimmt. 
K. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 
Tarnöw am 1. September 1858. 


richterliche Hilfe gebeten, worüber auf den 28. Sep⸗ 
tember 1858 um 10 uhr Vormittags zur münd⸗ 
lichen Verhandlung eine Tagſatzung angeordnet wurde, 
wozu die Parteien unter Strenge $. 25 G. O. mit 


des 8. 
dem Beiſatze vorgeladen werden, die Vorſchrift des $. 
23 der G. O. zu beobachten. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Maria de 
Zarskie Kowalewska dann ihren nach Stanislaus 
Kowalewski hinterbliebenen Kindern Thomas, Hilarius, 
Johann, Auguſtine verehl. Weiss, Maria verehelichte 
Radecka, Thekla und Anna Kowalewskieiunbefant iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Machalski mit Subftituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zyblikiewiez als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Lanes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau am 23. Auguſt 1858. 


TK — 


N. 4527. Ediet. (914. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der unterm 14. Juli 1858 3. 4527 überreichten Klage 
des Johann Towarnicki Doctor der Mediein und Rea⸗ 
litätenbeſitzers in Rzeszow wider den dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Andreas Kurowski oder 
deſſen allenfällige dem Leben und Wohnorte nach ‚unbe: 
kannte Erben wegen Löſchung und Extabulirung des zwi⸗ 
ſchen Paul Trypski und Andreas Kurowski am 4 Mai 
1816 und dem Miethzins von 266 fl. geſchloſſenen und 
wie dom. I. pag. 207 n. 1 on. im Laſtenſtande der 
Realität NC. 4/7 in Rzeszöw intabulirten einjährigen 
Miethvertrages den Belangten Hrn. Jur. Dr. Reiner 
Landesadvokat in Rzeszöw, mit Subſtituirung des Hrn. 
Jur. Dr. Grabezynski Landes advokaten in Tarnöw 
als Curator aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen 
mündlichen Verhandlung unter der Folgen des $. 25 
G. O. auf den 22. September 1858 Vormittags 9 Uhr 
angeordnet. 

Hievon geſchieht an die Belangten die Erinnerung, 
damit dieſelben zur Tagfahrt allenfalls ſelbſt erſcheinen 
oder inzwiſchen dem beſtimmten Curator ihre Rechtsbe⸗ 
helfe mittheilen oder ſich auch ſelbſt einen anderen Sach⸗ 
walter beſtellen und anher namhaft machen oder über⸗ 
haupt das zu ihrer Vertheidigung Dienliche veranlaſſen, 
widrigens ſie ſich die Folgen ihres Säumniſſes ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw am 17. Juli 1858. 
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3. 2042. E diet. (934. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliczka 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen der 
Olimpia de Pagowska um die Einleitung des Ver⸗ 
fahrens zur Todeserklärung ihres Bruders Wilhelm Felix 
Pagowski ehemaligen Dominieal⸗Actuars welcher am 
26. Februar 1846 während der politiſchen Unruhen un⸗ 
ter den Inſurgenten bei Gdöw in naher Todesgefahr ſich 
befand und ſeit dieſer Zeit vermiſt wird, gewilliget und 
der Wieliczkaer Bürger Jakob Plazinski zum Curator 
dieſes Vermiſten ernannt worden. 

Wilhelm Felir Pagowski wird daher aufgefordert 
binnen einem Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes entweder vor dieſem Gerichte zu erſcheinen, 
oder daſſelbe, oder den ernannten Curator von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, weil 
ſonſt nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt über neuerliches 
Anſuchen zu ſeiner Todeserklärung würde geſchritten 
werden. 


* 
ieee Ediat. (926. 3) (Ar. 9275. 


Pachtobjectes: 


N. 5335. Ediet. (928. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird den der Fr. 
Conſtatia Klodnicka fideicommiſſariſch ſubſtituirten dem 
Namen und dem Wohnorte unbekannten Erben hiemit „„ 
4 g 205 die Gemeinde Zarzyce wider die Kad C f 939. 3) 

rundherrſchaft Zarzyce namentlich Frau Konſtantia] Z. 526. oncurskundm n WERE 
Klodnicka und die fideicommiſſariſch ſubſtituirten Erben Bei den neu — — ke des Kra⸗ 
wegen Anerkennung des Eigenthums der Gemeinde Za- kauer Verwaltungsgebietes find folgende Stellen zu bes 
rzyce über den in Zarzyce längſt des Sanfluſſes von ſetzen, u. z.: 
ene Kliszöw gelegenen über 132 Joch ent-] 1. Bei den Sammlungskaſſen zu Tarnöw u. Wadowice 
haltenden Grund und wegen Rechnungslage aus den von denen erſtere zugleich als Hauptzollamt fungirt, 
Einkünften dieſes Grundes die Klage ſub präſ. 16. Au⸗ die Einnehmersſtelle in der IX. Diätenklaſſe mit 
guſt 1858 8. 5338 beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte dem Gehalte jährlicher 1000 fl. und einem Quar⸗ 
überreicht hat, worüber zur mündlichen Verhandlung die tiergelde jährlicher 100 fl. und die Kontrollorsſtelle 
Tagſatzung auf den 17. November 1858 Vormittags in der X. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 
9 Uhr angeordnet und hierzu beide Theile unter der 900 fl. und dem Quartiergelde jährl. 90 fl., dann 
Strenge des §. 25 G. O. vorgeladen wurden. | bei den Sammlungskaſſen zu Bochnia, Jaslo. 
Da die mitbelangten fideicommiſſariſch fubftituirten| Rzeszow nnd Neu- Sandez die Einnehmersſtelle in 
Erben und zwar bezüglich der Hälfte der Güter Za- der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 
rzyce die Familie der Salomea Klodnicka geborne 900 fl. und dem Quartiergelde jährlicher 90 fl 
Zeromska und die Anverwandten des Leo Klodnicki ſämmtliche Stellen mit der Verbindlichkeit f 
bezüglich der ganzen Güter Zarzyce die allfälligen Kin⸗ Cautionserlage im Gehaltsbetrage MB 
der der Eheleute Felix und Konſtantia Klodnickie die Die Geſuche ſind unter Bezeichnung der Berl 
ee 0 ne ee der Konſtatig ‚Klodnicka und] kaſſe zu welcher competirt wird, dann unter Nachweiſung 
— — welchen onſtantia Klodnicka die Güter] des Alters, Standes, Religtonsbekenntniſſes der zurück⸗ 
arzyce beſtimmen ſollte dem Namen und dem Wohn⸗ gelegten Studien und theoretiſchen Prüfungen, des ſitt⸗ 
orte nach unbekannt ſind, ſo wurde derſelben zur Wah⸗ lichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſt⸗ 
tung ze 8 auf ihre, Gefahr und Koſten Hr. Adv.] leiſtung oder Verwendung, der Fähigkeit zum Erlage der 
Dr ran 15 Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr.] Caution im einjährigen Gehaltsbetrage der Kenntniß der 
aczkowski zum Curator beftellt. a polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache und 
Hievon werden die beſagten mitbelangten fideicom⸗ unter Angabe ob und in welchem Grade der Bewerber 
miſſariſchen Erben mit dem verſtändigt, damit ‚fie. dem mit Finanzbeamten im Krakauer Verwaltungsgebiete ver: 
beſtellten Vertreter ihre Behelfe mittheilen oder einen] wandt oder verſchwägert iſt, bis 5. October 1858 bei 
andern Sachwalter dem Gerichte namhaft machen. der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
Vom k. k. Kreisgerichte. Krakau am 4. September 1858. 5 


Rzeszöw am 20. Auguſt 1858. 
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N. 688. Kundmachung. (944. 3) 
3. u . Kundmachung. l (931. 8) Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
Die Vorleſunger am k. k. Militär⸗Thierarznei⸗In⸗ wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Liefe⸗ 
ſtitute zu Wien, werden am 5. October l. J. ihren Anz] rung: 
fang nehmen. a 1. vom 58½ Klafter harten Brennholzes, 134 
Die Aspiranten aus dem Civile für dieſen Lehrkurs | Zentner Lagerſtroh, 736 Pfd. reinen Unſchlitts, 65 Pfd. 
müſſen das 17te Lebensjahr vollendet und dürfen das Unſchlittkerzen. 6936 Stück Lampendochte, dann der nö⸗ 
24te nicht überſchritten haben und müſſen ſich mit den chigen 
Zeugniſſen über die, wenigſtens mit Erhalt der erſten] genhaus, und 
Fortgangsklaſſe ſtattgefundene Abſolvirung des Unter⸗ 2. von 79% ft. harten Brennholzes, dann 36 
Gymnaſium oder der Unter⸗Realſchule ausweiſen. Pfd. reinen Unſchlitts und 910 Stück Lampendochte für 
Der Studienkurs dauert durch 3 Jahre, nach Abſol- das Kreisgerichtsgebäude in dem Verwaltungsjahre 1859, 
virung deſſelben und Ablegung der ſtrengen Prüfungen bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation 
erhalten die Kandidaten ein Diplom, durch welches ſie am 20. September 1858 und wenn dieſe mißlingen 
zur Ausübung der thierärztlichen Praxis in ihrem gan- ſollte am 27. und 28. September 1858 die zweite und 
zen Umfange in den ſämtlichen Kronländern des öſter- dritte Lieitation, jedesmal um 9 Uhr Vormittags abge⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates berechtiget werden. halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige vorge⸗ 
Diplomirte Aerzte und approbirte Wundärzte, dann laden werden. 
diejenigen Kurſchmiede, welche nach dem früheren Stu⸗ Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 
dienplane den zweijährigen Lehrkurs zurückgelegt haben, 92 Gulden öſterr. Währung und ad 2. 75 Gulden 
können den thierärztlichen Curs innerhalb 2 Jahren ab⸗öſterr. Währung. 
ſolviren, jedoch können die Letzteren nur dann zur Auf: Die übrigen Licitationsbedingungen können am Tage 
nahme zugelaſſen werden, wenn fie ſich mit den Zeug: vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
niffen über das entſprechend zurückgelegte Unter⸗Gymna- werden. Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforder⸗ 
fium oder die Unter⸗Realſchule auszuweiſen vermögen, niſſen verſehene Offerten werden bei der Verhandlung an⸗ 
und das 36te Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. genommen werden. i 
Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt, nur für Vom k. k. Kreigerichts⸗Präſidium. 
die Ablegung der ſtrengen Prüfungen iſt die vorgeſchrie⸗ Neu⸗Sandez am 6. September 1858. 
bene Taxe zu entrichten. 8 f 
Die Aspiranten für den thierärztlichen Lehrkurs r er N: or) male! 
ben ſich, unter Beibringung des Taufſcheines und fümme | 4 4815. Ediet. (945.3) 
Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte wird bekannt 


licher Studien Zeugniſſe in der erſten Monatshälfte 
October's laufenden Jahres bei dem Studien⸗Director 

es ſel auf Anſuchen des Herrn Julian Ma- 
In Vertretung des Buchbdruckerel 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka am 24. Auguſt 1858. 


N. 10988. Ediet. (925. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
Sam gemacht, daß gegen den dem Wohnorte nach un: 
Wit en Salomon Zins, ſeitens des Herſch Jakobo- 
wege Wechſelklage unterm 26. Juli 1858 3. 10988 
95 echte ann der Summe pr. 300 fl. ſ. N. G. hier⸗ 
Beſchluſſe at wurde, worüber mit hiergerichtlichem 
auflage erlaffen 3. Auguſt l. J. 3. 10988 die Zahlungs: 
dagen Salon Da der Aufenthaltsort des Ge: 
ir fo wird auf fein dieſem Kreisgerichte unbekannt 
Adbokat Dr. Kale 1 mefchr und Koſten der hieſige 

Kaczkon A Lobſtituirung des Hrn. Ad⸗ 


Rechte als Curator beſteut unte nden zur Wahrung ſeiner 
vom 3. 


ſt 8 
Hievon wird Salomon Zins zus 5 
igt, daß er mit Van 

Lerne en ſetze oder das Zweckdientc e eee 
anlaſſe nach Umſtänden einer age un Deesimiee Nic 
ernenne und anher namhaft mach en 2 ten 


In der Buchdruckerei des „CZ AN. 


des k. k. Militär⸗Thierorznei⸗Inſtitutes perſönlich zu mel⸗ gemacht, 


Gemeindezufhlas | 


Schmiedearbeit und Schuhſchmier für das Gefan⸗ 


rynowski in die Einleitung des Verfahrens wegen To⸗ 


deserklärung ſeines ſeit dem Jahre 1846 vermißten Bru⸗ 
ders Nikodem Heinrich z. N. Marynowski, welcher wäh⸗ 
rend der im Februar 1846 in Galizien ausgebrochenen 
Unruhen im Tarnower Kreiſe, Herrſchaft Olesno ums 
Leben gekommen ſein ſoll, gewilligt, und demſelben Hr. 
Landes⸗Advokat Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
Hrn. Landes⸗Adv. Dr. Pawlikowski zum Curator be⸗ 
ſtellt worden. 

Hievon wird Nikodem Heinrich z. N. Marynowski 
mit dem Beiſatze in Kenntniß geſetzt, daß das Gericht, 
wenn er binnen Jahresfriſt nicht erſcheint, oder das Gr 
richt auf eine andere Art in Kenntniß feines Lebens fest, 
zu deſſen Todeserklaͤrung ſchreiten werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 16. Auguſt 1858. 


3. 102. Ediet. (935. 3, 


Vom Jordanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 11. December 1831 
Anton Wröbel Grundwirth von Skomielna czarns 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geftorben- 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Allein“ 
erben Joſef Wröbel unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf 
gefordert ſich binnen einem Jahre von dem unten gefe® 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen 
ſchaft mit dem für ihn aufgeſtellten Curator Michael 
Machajezyk abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Jordandw am 5. Auguſt 1858. 
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3. 23421. Kundmachung. (950. 9) 


Laut Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 
3. Auguſt d. J. 3. 3822 iſt bei der vom 2. Augn 
1858 in Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. Mitt 
1818 vorgenommenen 296. Berloſung der älterer Staats 
ſchuld die Serie Nr. 377 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält diemähriſch⸗ſtändiſche Aer“ 
rial Obligationen de Sessione 6. December 1793 zu 
4% Nr. 28125 mit einem Zehntel der Capital“ 
Summe, dann ärarial Obligationen der Ständ! 
von Schleſien von baaren Einlagen Litt. D. 2 # 
3½ % von Nr. 1767 bis incl. 8184; von Natural 
lieferungen und baaren Einlagen Litt. D. 3 zu 4% von 
Nr. 26 bis incl. 6114; von baaren Einlagen Litt. 

4 zu 4½ % Nr. 2592 und 7158; endlich zu 4% 
von baaren Einlagen und Naturallieferungen Litt. 7 
6 von Nr. 6128 bis incl. 7270 und von Naturallief 
rungen und baaren Einlagen Litt. D. 7 von Nr. 727 

bis incluſive 7550 im geſammten Capitalbetrage von 
1,270,303 fl. 40%, kr. und im Zinsenbetrage nach den 
herabgeſetzten Fuße von 25,002 fl. 3 kr. 

Dieſe Obiigationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue, zu dem urſpringlichen Zinsfuße in Conv. Mze. ver 
zinsliche Staatsſchuld⸗Verſchreibungen umgewechſelt wer 
er Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. f 


n 


K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 5. September 1858. 
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N. 1071. Lizitations-Ankündigung (955-3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichts⸗-Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Befpeifund 
der Gefangenen des k. k. Tarnower Kreis⸗ und ſtädtiſa 
delegirten Bezirks⸗Gerichtes im Verwaltungs⸗Jahre 185 
nach Umftänden auch 1860 und 1861 an einen Unter 
nehmer am 27. September 1858 um 9 Uhr Vormit 
tags im hierortigen Kreisgerichts-Gebäude eine minuen 
Licitation abgehalten werden wird, zu welcher Unterne 
mungsluſtige verſehen mit dem Vadium von 580 . 
öſterreichiſcher Währung im Baaren oder in geſetzlich ge 
ſtatteten kursmäßig zu veranſchlagenden öffentlichen Obli⸗ 
gationen zu erſcheinen eingeladen werden. 5 
f Die Licitationsbedingniſſe können hiergerichts währen 
die Amtsſtunden eingeſehen und auch denſelben entf" 
chende ſchriftliche Offerten vor und während der Licita 
tions⸗Verhandlung der Licitations-Commiſſion übergebe 
werden. 

Tarnéw am 7. September 1858. 


T — ER 


3. 2588. Ediet. (957.9, 


Von dem k. k. Makower Bezirksamte als Geric 
wird bekannt gemacht es fein am 5. Juli 1847 “ug 
nislaus Zemlik CN. 91 und am 5. Februar ! 
Klemens Dyroz EN. 199 zu Skawien mit Hi 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in 
chen Erſterer feine Kinder: Regina, Agnes, Adalbert 1 f 
Joſef Zemlik, Letzterer ſeine Kinder: Jakob, Josch 
Regina, Anna, Magdalena und Simeon der 
Erben. einfegte. Da dem Gerichte der Aufenthalt 50 
Agnes Zemlik und Simeon Dyrez unbekannt if, 5 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jobe, 
von dem untengefegten. Tage an, bei diefem Gerichte! 
melden, und die Erbserklärung anzubringen, widrigen 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben . 
dem für fie, ufgeſtelten Curator Adalbert Ficek St. 
wicer e e Bae würde. 
ze 9817 ezir 8a te als ericht. 
Maköw,am 24. Juli 1353 5 5 


Farolcters: Ftanisicog Gralichowski:e 


